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RNeichstagsbrief. 
# Berlin, 26. November. 


Graf Bismarck läßt ſich augenſcheinlich von dem Streben leiten, 
bei Berathung des auswärtigen Budgets fo wenig als möglich zu 
ſagen; am letzten Freitag ſcheint er über die Schweizer Verhältniſſe zu 
wenig geſagt zu haben, denn er ergriff ſofort bei Beginn der Sitzung 
das Wort, um ſeine damals aufgeſtellte Behauptung, daß wir zu der 
Schweiz in einem ſehr günſtigen Verhältniſſe ſtehen, noch näher zu 
begründen, und es als wahrſcheinlich hinzuſtellen, daß die Kündigung 
des Niederlaſſungs⸗Vertrages der Fortſetzung freundlicher Beziehungen 
nicht im Wege ſtehe. Ehe es zu einer Erneuerung des Niederlaſſungs⸗ 
Vertrages kommt, wird es ſich freilich fragen, ob Preußen in dem 
neuen Vertrage die dem alten gegebene Interpretation, auf welche 
die Schweiz nicht eingehen wird, feſthält. 

In Beziehung auf die Samoafrage bemerkte der Staatsſecretär, 
daß eine Beſprechung derſelben zur Zeit aus politiſchen Gründen 
unerwünſcht ſei. Wenn er auch das Gewicht dieſer Erklärung einiger⸗ 
maßen dadurch abſchwächte, daß er ſelbſt einige Erörterungen anſtellte, 
die zu einer Erwiderung hätten Anlaß geben können, ſo fügte ſich 
doch das Haus ſeinem Wunſche und widerlegte dadurch ſeine Annahme, 
daß es Leute gäbe, welche ſeinem Wunſche widerſprechen würden. Die 
Pflicht, vor ſchwebenden Verhandlungen auf den Wunſch der Regierung 
Halt zu machen, wird jede Partei anerkennen. N 

Dagegen dürfte es Auſſehen erregen, daß ſich der Staatsſecretär 
bei Beſprechung der Witu-Gefellihaft in tiefes Schweigen gehüllt 
hat. Die Geſellſchaft hat dem Vernehmen nach ihr Territorium zu 


erweitern beſchloſſen, und das iſt doch eine Angelegenheit, über welche 


die Oeffentlichkeit verlangen darf, aufgeklärt zu werden. Der Ein⸗ 
wand des Herrn Hammacher, daß es ſich hier um eine private An⸗ 
gelegenheit einer privaten Geſellſchaft handelt, hält doch unmöglich 


Stich, denn alle ähnlichen privaten Angelegenheiten haben bisher 


ſchweres öffentliches Geld gekoſtet. Es wird nicht an Stimmen fehlen, 
welche ſpäter, wenn die Witu⸗Geſellſchaft das von ihr erworbene 
Territorium nicht behaupten kann, behaupten werden, die nationale 
Ehre ſei engagirt. Ob die Regierung weiteren Erwerbungen geneigt 
iſt, dafür darf man von ihr wohl eine Erklärung abwarten. 

Die Commiſſion für das Socialiſtengeſetz hat heute ihre zweite 
Leſung begonnen und wird ſie vorausſichtlich zu Ende führen. Bis 
auf den Ausweiſungsparagraphen war der ganze übrige Theil des 
Geſetzes in etwa drei Viertel Stunden erledigt. Herr Kulemann 
hat geſtern Abend in einer Vereinsverſammlung, friſch von einem 
Diner des Herrn von Bötticher kommend, erzählt, letzterer ſei heute 
nach Friedrichsruh gefahren, um den Reichskanzler zur Nachgiebigkeit 
zu bewegen. Ob Herr Kulemann die Intention des Staatsſecretärs 
des Innern richtig erfaßt hat, und ob er ſie mit deſſen Zuſtimmung 
der Oeffentlichkeit preisgegeben hat, kann freilich ſehr e 

Nachſchrift. Die Sitzung der Soeialiſten⸗Gommiſſion 
um 9 Uhr vor dem Ausweiſungsparagraphen abgebrochen, weil üb 
denſelben die Fractionen eine Vetſtändigung ſuchen wollen. Der 
confervative Abgeordnete Hegel nahm dafür eine Friſt von einer 

Woche in Ausſicht. Die Anberaumung des Termins wurde dem 


Vorſitzenden überlaſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. November. 
Der Vorſitzende des Emin Paſcha⸗Hilfscomités, Sir W. Mackinnon, 
bat ein aus Kafurro, arabiſche Anſiedelung, Karagwe, den 5. Auguſt 1889 
datirtes Schreiben Stanley's erhalten. Wir geben aus dem über vier 
Spalten in den Londoner Blättern einnehmenden Briefe, aus welchem 


Nachdruck verboten. 


Ne chtsanwalt Arnau. 


Roman von Alrich Frank. 1491 
In höͤchſter dene 902 ächſte T 8 
0 op der nächſte Tag gekommen. Es war, 
als ob dem gewaltthätigen Willen des Fürſſen Aſaoff Me die 
Natur unterordne und dieſe pflichtſchuldigſt alle Schönheit, allen 


Glanz des Frühlings, Milde der Luft und hellleuchtende Sonnen⸗ 
Babes ſpende, die auf dem Programm des heutigen Feſtes obenan 
anden. — 

„Die Gäſte hatten ſich im Salon verſammelt und begrüßten ſich 
mit jener angenehmen Freiheit und Ungezwungenheit, die Uebung 
und Schulung im Menſchenverkehr den Perſonen der Geſellſchaft 
geben und ihren Kreiſen ein angenehmes, behagliches Gepräge ver⸗ 
leihen. — Profeſſor Hellwald, Doctor Börner, Arnaus, Doctor Georg 
Fichte und zwei junge Attachés ſammt ihren Damen, im ganzen elf 
Perſonen. 

Das Bild war verhüllt mitten im Salon aufgeftellt worden. — 
Leonie war noch nicht zugegen, aber auf Profeſſor Hellwald's Ver⸗ 
langen hatte man ſoeben die Decke entfernt. 

Die künſtleriſche Schoͤpfung der jungen Malerin wurde ſehr be⸗ 
wundert und bildete den Mittelpunkt der Unterhaltung, bis dieſe 
ſelbſt erſchien. Dankbar und liebenswürdig nahm fie die ihr darge⸗ 
brachten Huldigungen entgegen. Hellwald umarmte ſie und küßte ſie 
auf die Stirn, Georg ſprach ihr ſeine herzliche Anerkennung aus, nur 
Rechtsanwalt Arnau hielt ſich von der ſie umſchwärmenden Geſellſchaft 
fern. Er lehnte träumeriſch an einer der weit geöffneten Thuͤren, 
die nach der Terraſſe und von dort in den Garten führten, und 
ſchaute gedankenlos ins Freie. 

Aber wie ſah der Mann aus? Wie hatte er ſich verändert, ſeit 
ſie ihn nicht geſehen 2! 

Ein Gefühl des Mitleids überkam fie. Bleich, abgeſpannt, foͤrm⸗ 
lich verfallen erſchien das trotz aller Verwüſtung noch immer ſchöne 
Sie d. gebrochen, zuſammengeſunken die kraftvolle, elaſtiſche Geſtalt. 
ihn Pan ſich von den fie umgebenden Herren frei und trat an 

Gewa Rechtsanwalt, ſeit wann find Sie wieder hier?“ — 
4 fh wiederfand. er ſich aufraffen aus ſeiner Verſunkenheit, ehe 

Er ſchaute fie an in völliger Verzückung, und es 


t ſein. 
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er 


Lkr 


(49 
12 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einige Stellen bereits telegraphiſch gemeldet wurden, das Weſentliche wieder. 
Stanley ſchreibt: 

„Seit meinem letzten im September 1888 abgeſandten Bericht hat 
ſich eine Reihe wenigſtens für dieſen Theil der Welt aufregender Er⸗ 
eigniſſe abgeſpielt. Nachdem ich die Ueberbleibſel der Hinterhut und die⸗ 
jenigen Manyemas, welche willens waren, mich zu begleiten, geſammelt 
und die Expedition völlig neu organiſirt hatte, begannen wir unſeren 
Rückmarſch nach dem Nyanza. Mounteney Jephſon war bei Emin 
Paſcha zurückgeblieben, um meine Botſchaft an die egyptiſchen Truppen 
zu übermitteln. Ende Juli ſollten er und Emin von Nyanza aufbrechen, 
um die Offiziere und die Garniſon von Fort Bodo nach einer neuen, 
bei Kavalli an der Südweſtſeite des Albert⸗Sees zu gründenden Station 
zu bringen. Ich ſelbſt wollte nach Yambuya eilen, um die vermißte 
bintere Colonne aufzufinden und dann gegen Weihnachten wieder am 
Albert⸗See ſein. 55 zweifle, ob von den 122 Leuten der hinteren 
Colonne 50 lebend den See erreichen würden. Die Waaren und die 
Kranken wurden jedoch in Canoes fortgeſchafft, ſo daß wenig Unfälle 
bei dem Reſt der hinteren Colonne vorkamen. Dennoch fügten uns die 
wilden Eingeborenen beträchtliche Verluſte zu. Vier Tagereiſen ober⸗ 
bald der Station Ugarrowwa's, 300 Meilen oberhalb Banalya, 
ließen wir die Canoes zurück. Dann wählten wir das Nordufer des 
Ituri⸗Fluſſes, da wir die Schrecken des ſüdlichen Ufers kannten. Wir 
befanden uns etwa 160 Meilen vom Graslande mit ſeinen reichen 
Thier⸗ und Pflanzenſchätzen. Am 30. October begann der Marſch und 
2 Tage ſpäter entdeckten wir eine große Piſangpflanzung, welche den 
Ada gehörte. Hier verproviantirten wir uns mit Piſangmehl auf 
eine Woche. Erſt nach 10 Tagen erreichten wir eine andere Pflanzung. 


unter den Manyemas ausbrachen. Unſere Zanzibariten blieben ver⸗ 
ſchont, da fie an Bord der „Madura“ geimpft worden waren. Weitere 
4 Tage brachten uns im Diſtrict Andikumu in die ſchönſte Bananen⸗ 
und Piſangpflanzung, welche wir je 1 hatten. Die Manyemas 
überaßen ſich und jeder Zwanzigſte wurde dienſtuntauglich. Nach ſechs⸗ 
tägigem Marſch nach Norden zu gelangten wir in eine andere blühende 
Anſiedelung, Namens Indeman, welche 4 Stunden entfernt von einem 
Nebenfluß des Ituri, Namens Dui, liegt. Ueber den Fluß wurde eine 
Brücke geſchlagen. In der Gegend, welche wir darauf betraten, gab es 
viele Wambutki genannte Zwerge. Am 9. December hielten wir mitten 
in einem dichten Walde an einer Stelle, welche nach meiner Karte nicht 
weiter als 3 bis 4 Meilen vom Ihuru⸗Fluſſe entfernt ſein konnte, um 
zen zu bekommen. Es verſtrichen 5 Tage und man erhielt keine 

achricht von den 150 Fourageuren. Nachdem alles Mebl vertheilt 
war, ſchlachteten wir die einzige Ziege, die wir hatten. Die Erſchöpfung 
der Meiſten wurde jetzt ſo groß, daß ſie nicht auf den Füßen zu ſtehen ver⸗ 
mochten. Unſere 
konnten ſich kaum bewegen. Am 6. Tage hielten wir eine Berathung. 
mittel für Jeden auf 10 Tage 8 wolle und dann auf die Ver⸗ 
mißten fahnden wolle.“ „Am Nachmittag des 7. Tages muſterten wir 
außer der e Lagers 10 Mann Der Manyema⸗Häuptling 
Sadi überließ 14 ſeiner Leute ihrem Schickſal. Der Häuptling Kibbo 
Bora ließ feinen Bruder im Stich, Fundi, ein anderer Manyema⸗ 
Häuptling, eines feiner Weiber und einen kleinen Knaben. Wir ließen 
6 ſchwache kranke Leute zurück, welche ſterben mußten, wenn wir ihnen 
u. 125 85 0 8 — 7 —— En 1 en 

marſch fand ich die Fourageure, welche ganz aglich marſchirten. 
Als 7 aber “u wurde dieſer © tt bald zum halben Lauf: 
RR; ſodaß wir in tunden, nachdem wir das Hungerlager verlaſſen 
hatten, mit einer Menge Proviant heimfehrten. In bieſem alle kam 
ich dem völligen Verhungern auf allen meinen afrikaniſchen Reiſen am 
nächſten. 21 Perſonen ſtarben in dieſem ſchrecklichen Lager. Am 
17. December erreichten wir den Ihuru, welchen wir Tags darauf 
kreuzten und am 20. erreichten wir das Weſtende von Fort Bodo. 
Lieutenant Stairs war noch da mit 51 Seelen von 59. Während 
meiner 7monatlichen Abweſenheit hatte er kein Wort von Emin oder 
Jephſon gehört. Was war aus Jephſon geworden, wenn der Paſcha 
auch durch 3 ſeiner Provinz zurückgehalten ſein möchte? 
Am 23. December ſetzte die vereinigte Expedition ihren Marſch nach 
Oſten fort und erreichte die Ituri⸗Fähre erſt am 9. Januar. Oeſtlich 
von dem Fluſſe befand ſich eine reiche Pilanzung und hier ließ ich 
Lieutenant Stairs mit 124 Leuten, unter ihnen Dr. Parke und Capt. 
Nelſon, mit allen Extra⸗Ladungen, zurück und ſetzte meinen Marſch nach 
dem Oſten fort. Die Eingeborenen zeigten ſich botmäßig, lieferten Pro⸗ 
viant und ſchloſſen Blutfreundſchaft. Am Albert⸗See hörten wir nichts 


war in der That ein reizender Anblick, wie ſie in dem Rahmen der 
offenen Thür, von dem fluthenden Sonnenlicht umſpielt, vor ihm 
ſtand. Ein weißes Seidenkleid umhüllte ihre Geſtalt, deren herrliche 
Linien in dem anſchließenden Gewande wundervoll hervortraten. Drei 
rothe Roſen, in der Schleife des Gürtels befeſtigt, bildeten den ein⸗ 
zigen Schmuck dieſer, durch einfache Eleganz ausgezeichneten Toilette, 
die ein weißes kleines Hütchen, welches das edle Geſicht umrahmte, 
vervollſtändigte. 

„Nun, haben Sie kein Begrüßungswort für mich?“ . 

„O, mein Fräulein, ich wollte geſtern ſchon ...“ ſtammelte er 
verwirrt — „ich habe Nachrichten vorgefunden, die Sie ſehr 
intereſſiren werden, aber auch eine Fülle von Geſchäften“ — er hatte 
ſich endlich gefaßt — „die es mir unmoglich machten, Sie ſofort auf⸗ 
zuſuchen. Verzeihen Sie ...“ 

„Es hat ja durchaus keine Eile!“ 

„O, doch!“ 

„Und wo iſt Ihre Gattin?“ 

Er ſah ſich um. Liſa hatte vorhin, noch vor Leonie's Ankunft, 
den Salon verlaſſen. 

„Vielleicht iſt fie in den Garten hinabgegangen ...“ 

Leonie trat bei feinen Worten ebenfalls auf die Terraſſe. 

„In den Garten? Ein vortrefflicher Gedanke!“ 

Sie war im Sprechen langſam die Treppen hinabgeſtiegen. Ernſt 
blieb an ihrer Seite. Plötzlich ſtockte ihr Fuß, ein Anblick bot ſich 
ihrem Auge, der ſo eigenartig, ſo feſſelnd war, daß die Künſtlerin 
mit wahrem Entzücken ihn auf ſich wirken ließ. 

Auf dem Brette einer Schaukel, die mit ſtarken Tauen zwiſchen 
zwei Bäumen angebracht war, ſtand hochaufgerichtet Liſa. Mit den 
behandſchuhten Händen hielt ſie ſich an den Seilen feſt und hatte 
der Schaukel eine ſtark ſchwingende Bewegung gegeben, ſo daß es 
ausſah, als ſchwebe ſie durch die Luft zu den Baumkronen empor. 
Ihre alaſtiſche Geſtalt trat in dem klaren Licht hervor in all der 
Biegſamkeit und Geſchmeidigkeit, die ſie ſich bewahrt hatte auch jetzt, 
wo fie ſchon die Ueppigkeit der in reiffter Schönheit ſich entfaltenden 
Frau beſaß. Die Kraftanſtrengung, die Bewegung hatten ihr Geſicht 
leicht geröthet, ihre Glieder ſchienen zu ſchwellen und die 
zarte Hülle ſprengen zu wollen, die als koöͤſtliche Frühlings⸗ 
toilette ſie ſchmückte. Ein Bild der Lebensfülle, des Uebermuths, der 
ſelbſtbewußten Kraft ſtand ſie dort oben, und wenn ſie zu dem dichten, 
ſich ausbreitenden Laub der Bäume aufflog, ſo konnte man an einen 


der Rieſenfalter des Märchens denken, die in den Himmel flogen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die — 1 welche Sonntag einmal, Montag 
ame 


Bis dahin aber verloren wir eine Menge Leute, indem die Blattern 


omalis brachen zuſammen und die wenigen Sudaneſen 


Bonny erbot ſich mit 10 Leuten im Lager zu bleiben, wenn ich ya Un 
e 


eitung. 


Mittwoch, den 27. November 1889. 


von den Weißen. Am 16. Januar aber in Gaviras brachten mir 
Boten einen Brief von Jephſon und zwei kurze Mittheilungen von 
Emin Paſcha. Jephſon ſchrieb von Duffle, den 7. November 1888, 
daß er und der Paſcha gefangen genommen ſeien von den Auf⸗ 
ſtändiſchen. „Ein halbes Dutzend Egypter, Offiziere und Beamte hat 
einen Aufſtand angezettelt und Andere veranlaßt, ſich anzuſchließen, 
meiſtens durch Drohungen. Die Soldaten, ausgenommen die in 
Lahore, haben nichts damit zu thun gehabt, ſondern ſind blos ihren 
Offizieren gefolgt. Als Emin und ich nach Regaf gebracht wurden, 
erzählten der Offizier Abdul Vaal Effendi und ein Beamter, daß ſie 
Sie geſehen hätten. Sie ſeien nur ein Abenteurer. Die in Ihrem 
Beſitz befindlichen Schreiben des Khediven und Nubars ſeien Fälſchungen. 
Khartum ſei nicht gefallen. Emin und Sie wollten nur die Leute in 
Egypten als Sclaven an die Engländer verkaufen. Die Anhänglichkeit 
der Soldaten an Emin war ſo groß, daß ſie Niemand geſtatte ten, 
Hand an den Paſcha zu legen. Dann ſchmiedeten die Aufrührer Pläne, 
um Sie abzufangen. Als die Dinge ſo ſtanden, hörten wir, daß die 
Leute des Mahdi mit drei Dampfern ſich auf der alten Station feſt⸗ 
eſetzt hätten. Ihr General, Omar Sali, forderte Emin brieflich auf, 
ich ſofort zu unterwerfen. Die Rebellen ſperrten die Boten ein und 
beſchloſſen Krieg. Hierauf griffen die Mahdiſten Regaf an, tödten fünf 
Offiziere und eine Menge Soldaten und erbeuteten alle Munition. 
Alles floh nach Lahore. Die Mahdiſten zählen etwa 1500 Mann. Die 
Rebellen⸗Offiziere find ganz unfähig zur Leitung .. (Späteren 
Datums.) „Die Offiziere erwarten Sie jetzt ſehnlich, um Ihnen das 
Land zu übergeben, da ſie jetzt wiſſen, daß Khartum gefallen iſt und 
Sie vom Khedive kommen.“ „Ich möchte rathen, daß Sie bei Ihrer 
Ankunft in Kavalli an den Befehlshaber der Station Shukri Aga 
ſchreiben und demſelben Ihre Ankunft melden und dem Paſcha oder 
mir mittheilen, wie viel Leute Sie haben.“ Ein weiterer Brief 
Jephſons war von Wadelaß, 24. November 1888, datirt: „Kurz 
nach meinem letzten Schreiben verſuchten die Offiziere Regaf den 
Mahdiſten zu entreißen, wurden aber geſchlagen. Einige der ſchlimmſten 
Feinde des Paſchas fielen. Die Soldaten erklärten darauf, ſie würden 
ſich nicht ſchlagen, wenn nicht der Paſcha in Freiheit gefest würde. 
So wurden er und ich nach Wadelai geſandt. Bis jetzt aber hat er die 
8 noch nicht wieder angetreten. Wir hoffen, in einigen Tagen 
in der Seeſtation Tunguru zu ſein und Sie dann aufzuſuchen.“ „Wir 
hören, daß die Mahdiſten Dampfer nach Khartum geſandt haben. Dieſe 
können in 6 Wochen hier eintreffen. Kommen ſie, jo find wir ver⸗ 
loren, denn die Soldaten werden einfach zu ihnen übergehen. Alles 
erſehnt Ihre Ankunft.“ Eine zweite Nachſchrift wurde am 18. Deebr. 
in Tunguro geſchrieben. „Am 25. November belagerten die Mahdiſten 
die Station Duffle, wurden aber zurückgeſchlagen. Der Angriff wird 
ohne Zweifel erneuert werden. Auf unſerer Flucht von Wadelai baten 
mich die Offiziere, unſer Boot „Avance“ abzubrechen. Ich that es. Der 
Paſcha kann ſich noch immer nicht rühren, da er viele he bat und 


agen dreimal erſcheint. 


die Offiziere die Mahdiſten nicht mehr fürchten. Ich hoffe, daß Sie 
vor dem Eintreffen von Verſtärkungen anlangen. Ueber die Abſichten 
Emin's weiß ich nicht mehr als Sie. Im Mai 1888 ſagte er freilich: 
„Wenn meine Leute fort wollen, ſo gehe ich auch, bleiben ſie, ſo bleibe 
ich auch.“ Hierauf antwortete ich an Jephſon am 18. Januar 1889: 
Ich kann hier vielleicht noch 10 Tage bleiben, damit Sie kommen 
können. Seien Sie weiſe und een Sie Buija und Ihre eigenen 
Sudaneſen mit. Ich verſtehe ae age nicht ganz. Sind Sie und 
der Paſcha noch Gefangene? Kann der Paſcha kommen, ſo ſenden Sie 
bei Ihrer Ankunft in unſerem alten ae am See einen Boten nach 
hier. e Sie ſich nicht unſerethalben. Wir leben mitten in einer 
uns freundſchaftlich geſinnten Bepölkerung und ich kann jederzeit 1000 
Krieger aufbieten. Zandelt es ſich um Schlauheit, ſo bin ich dem 
ſchlaueſten Araber 1 Ich will dem Paſcha helfen, aber er muß 
mir auch helfen un mir vertrauen. Zaudert er, ſo falle ich in ſtarres 
Erſtaunen. Ich weiß nicht, was ich aus Ihren Briefen machen ſoll, 
manchmal halte ich Sie für einen halben Mahdiſten, oder Arabiſten 
und dann wieder für einen Anhänger Emins. Das Comité ſagte uns: 
„Verſehen Sie Emin Paſcha mit dieſer Munition. Will er fort, fo 
kann er es mit dieſer Munition, will er bleiben, ſo nützt ſie ihm.“ 
Dieſes Mal darf kein Zaudern ſein, poſitiv Ja oder Nein oder wir 
gehen heim.“ Am 6. Febr. 1889 traf Jephſon bei uns imLager von Kavalli 
ein. Ich war ſtutzig, als Jephſon erklärte: „Gefühl iſt der ſchlimmſte 
Feind des Paſchas, Niemand hält ihn zurück, als er ſelber.“ In den 
10 Monaten vom 25. Mai 1888 bis zum 6. Februar waren weder der 
Paſcha, noch Signor Caſati, noch ſonſt Jemand in der Provinz zu 
einem Entſchluß gekommen. Im Februar ſandte ich eine Compagnie 


Sie trug ein helllila Kleid aus er&pe de chine, das ſchmal und end 
an ihr niederfiel, die volle Büſte mit weichen Falten umſchließend. 
Das Kleid war ohne jeden Aufputz und hatte einen herzförmigen 
Ausſchnitt, aus dem der blendend weiße Nacken und Hals diseret 
hervorſchimmerten. 
ſichtbar. Ein Strauß friſcher Fliederblüthen mit lang herabwallenden 
Bändern zwanglos zuſammengehalten, die auf den Rock fielen, zierte 
die Taille. Den Hut, aus fliederfarbenem Seidentüll, ein duftiges, 
graziöſes Phantaſieſtück der Toilette, das, in ganz unbeſtimmten 
Formen, keiner der herrſchenden Moden entſprach, hatte ſie über den 
Arm gehängt. Selbſt die feinen Seidenhandſchuhe und der bei der 
Schwingung der Schaukel ſichtbar werdende Strumpf hatten dieſelbe 
helllila Schattirung, die ihren Teint beſonders zart und leuchtend er: 
ſcheinen ließ. Sie ſah, ganz in die Farbe der Fliederblüthe gekleidet, 
aus, als ob fie ſelbſt eine ſolche wäre, losgelöͤſt vom Stamme, durch 
die Lüfte ſchwebend. Das goldigrothe Haar umgab offen den ſchoͤnen 
Kopf und war nur im Nacken mit einer Schleife aus lila Band auf⸗ 
genommen. Es blitzte und kniſterte foͤrmlich, wie in tauſend elektri⸗ 
ſchen Funken, aus den Haarmaſſen auf, als die Strahlen der Sonne 
fi) darin verfingen. 

Leonie war geblendet. Sie war viel zu fehr Künſtlerin, um nicht 
ohne jeden Nebengedanken ſich dieſer Schönheitsfülle, dieſes entzücken⸗ 
den, eigenartigen, lebenden Bildes zu erfreuen. 5 

Sie trat näher, in dieſem Augenblicke ſprang die kokette Frau 
mit einem kühnen Satz von der Schaukel und fiel ihr direct um 
den Hals. 

„O, Theure, Süße! Sehe ich Sie wieder! Und aufs Neue 
umſtrahlt von Ihres Ruhmes Glanz! Das Bild iſt vortrefflich, ein 
echter Mertens! O, Leonie, Leonie, was find Sie glücklich, ſo 
Schönes, Herzfreudiges zu ſchaffen!“ Sie ſprudelte alles heraus, ohne 
der alſo Begrüßten Zeit zur Erwiderung zu laſſen. 

„Und wie Sie wieder ausſehen,“ fuhr ſie in ihren Schmeicheleien 
fort: „Schön wie eine junge Göttin, maͤdchenhaft⸗lieblich und frauen⸗ 
haft⸗ſelbſtbewußt, wie eine der Muſen ſelbſt, die die Kraft der Künſt⸗ 
lerin und die Keuſchheit und Harmloſigkeit junger Weiber in ihrem 
reinen Antlitz widerſpiegeln! Beneidenswerthe! Gottbegnadete! 
Wir armen, gewöhnlichen Menſchenkinder müſſen an die Heilquellen 
gehen, um frische Kräfte und Lebensſtärke wiederzufinden, während 
Ihr in Eurer Arbeit den Wunderauell der ewigen Jugend beſigt ...“ 


Cortſetzung folgt.) 


An der ganzen Toilette war nur ein Farbenton 


1221 


da 


u re AI 


der Induſtrie und des 


auf nieder. 


an Lieutenant Stairs ab mit dem Befehl, nach Ravalli zu kommen, um 


die Expedition für alle Fälle zu concentriren. Zugleich wurden Couriere 
an Emin geſandt mit der Bitte, uns zu ſagen, wie wir ihm am beſten 
helfen könnten, ob wir in feine Provinz marſchiren follten oder nicht. 
Am 13. Februar erhielt ich einen Brief von Emin. Er auferte ſchon unter 
unſerem Lager 8 Dach mit 2 Dampfern. Emin ſchrieb: „Sobald ich 


2 
meine Leute unter Dach und Fach habe, ſo ſegeln die Schiffe nach der Sta⸗ 


li ln würde mir rathen, ibn, Emin, einfach verhaften zu 


darauf: „Ich werde es nicht verhindern.“ „Es ſcheint,“ ſchloß Jephſon, 
„als ob wir Emin vor ſich ſelbſt retten müſſen.“ Morgen Green wir 
von Kafurro auf.“ 


.. — ——— 


Deutſchland. 

Berlin, 26. November. [Ueber den Empfang,] den das 
Reichstagspräſidium am Freitag bezw. Sonnabend bei dem 
Kaiſer und der Kaiſerin gefunden hat, erfährt die „K. Z.“ noch 
Folgendes: Der Kaiſer, der gerade von einem Gegenbeſuche beidem Prinzen 
und der Prinzeſſin Ariſuwaga zurückkam, empfing die drei Herren am 
Freitag um 5 Uhr im Fahnenſaale des Schloſſes; er ſah außer⸗ 
ordentlich friſch und wohl aus, ſeine Geſichtsfarbe iſt leicht gebräunt. 
Er ſprach längere Zeit mit großer Lebhaftigkeit mit den drei Herren; 
er betonte, daß er die Reichstags verhandlungen mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolge; er ſprach über die diesjährige Ernte, bedauerte, daß 
aus dem Oſten des Reiches die Mittheilungen über den Ausfall der⸗ 
ſelben weniger günſtig lauteten, und erkundigte ſich, wie der Ertrag 
der Ernte in der Heimath der Herren zu ſchätzen fe. Im Laufe der 


Unterhaltung meinte der Kaiſer ſcherzend, auf einer Haſenjagd in der S 


Nähe Berlins habe er jüngſt einen kleineren Landwirth angesprochen, 
der in feiner Nähe geſtanden, er habe ſich auch bet ihm nach der Ernte 
erkundigt und beklagt, daß er im Durchſchnitt nicht gute Nachrichten er⸗ 
halten habe. Darauf habe aber der Angeredete gutmüthig gemeint, er, 
der Kaiſer, möge ſich das nicht zu ſchwer zu Herzen nehmen, die 
Landwirthe pflegen überhaupt immer gern zu klagen und ſeien ſelbſt 
dann nie völlig zufrieden, wenn fie eine recht glänzende Ernte ge: 
habt hätten. — Die Kaiſerin erzählte, wie ſehr fie es als Prinzeffin 
Wilhelm gewünſcht habe, einmal einer Reichstagsſitzung beizuwohnen; 
immer neue Schwierigkeiten und Hinderniſſe hätten ſich aber der 
Verwirklichung entgegengeſtellt, ſchließlich ſei aber doch ihr Wunſch 
erfüllt worden und ſie habe einen ſehr lebendigen Eindruck von den 
V dlungen erhalten, der auch jetzt noch bei ihr völlig friſch fei. 
Die Kaiſerin ſprach ſodann von i 
jüngſthin zurückgelegt; fie ſprach von Griechenland, von der groß: 
artigen türkiſchen Gaſtfreundſchaft; namentlich erzählte ſie auch von 
ihrem Beſuche im Harem, der fie beſonders lange gefeſſelt hätte. Der 
Sultan habe ſie mit einer für türkiſche Verhältniſſe faſt unglaub⸗ 
lichen Aufmerkſamkeit umgeben. Die Kaiſerin bezauberte die Herren 
durch die große Anmuth, Einfachheit und Natürlichkeit ihrer Unter⸗ 
haltungsgabe; ſie gönnte ihnen nahezu zwanzig Minuten und nachdem 
ſie dieſelben entlaſſen hatte, rief ſie noch Herrn v. Levetzow zurück, 
um mit ihm Vereinsangelegenheiten zu beſprechen, an denen ſie be⸗ 
ſonderen Antheil nimmt. 
[Der Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei im 
—.— Reichstags⸗Wahlkreiſe] hielt am * Abend zur Vor⸗ 
ereitung der Reichstagswahl eine Verſammlung ab. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Kreitling, die Verſammlung eröffnete, eat der Ab: 
eordnete dieſes Wahlkreiſes, Profeſſor Dr. Virchow, zur Erſtattung des 
Kechenſchaftsbezichtes das Wort. Er bielt ſich zunächſt für verpflichtet 
von dieſer Stelle aus den Wählern für ſeine Wiederwahl zum Stadt: 
verordneten zu danken und daran einen kurzen Rückblick auf die Thätig 
keit der freiſinnigen Majorität der Stadtverordneten-Verſammlung zu 


werfen, welche den Beweis liefere, daß die Fortſchrittler pofitivelim Landtage über die 65 Gedenktafeln an den Fronten des Muſeums 


Klein e Chronik. 


Ein Denkmal für Robert Mayer wurde am 24. November in 
Stuttgart enthüllt. Das Denkmal des berühmten Gelehrten befindet 
ſich vor dem Polytechnikum. Die Feier begann in der Aula des Poly⸗ 
technikums mit einer Rede des Vereinsdirectors, Geheimratb Dr. Gras bof⸗ 
Karlsruhe, in Gegenwart der hochbetagten Frau, der Söhne und der 
Töchter des Gefeierten, ſowie der Behörden, der Vertreter der Wiſſenſchaft, 
Handels; hieran ſchloß ſich die Enthüllung und die 
Uebergabe des Denkmals ſeitens des Vorſitzenden des Denkmals⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Profeſſor C. Bach⸗Stuttgart, an den derzeitigen Director des 

technikums, in deſſen Obhut das ſchlichte und doch würdige Kunſtwerk 
geht. Auf künſtleriſch geſtaltetem Granitſockel ſtebt die von Profeſſor 
Kopp meiſterhaft ausgeführte Marmorbüſte Mayers. Das Ganze bildet 
ein Gegenſtick zu dem am 30. Juni d. J. enthüllten Viſcher⸗Denkmal. 
Auf die Enthüllung folgte ein Feſtmahl, an dem ungefähr 200 Perſonen 
Theil nahmen. 


Eine Erinnerung an Alfred Meißſner veröffentlicht Fritz Mauthner 
in der Mochenſchrift Seuchen. 5 der Enthüllungen Hedrichs. 
Er ce: „Es war vor fünf oder ſechs Jahren, da ſaß Alfred Meißner 
bei mir in Berlin, und wir plauderten, ich will es nur geſtehen, von 
Gott und der Welt und der böhmiſchen Küche. „Wenn Ihr mir einen 
ordentlichen Apfelſtrudel bieten könnt, fo zieh ich auf der Stelle nach 
Berlin“, ſagte Meißner lachend und fügte daran zum ſo und ſo vielten 
Male die Geſchichte, wie er die Figur des „Schmock“ an Guſtav Freytag 
ür eine Flaſche guten Rheinweins verkauft habe. Wir freuten uns dar: 
ber, daß der uns beiden vertraute Prager Localausdruck auf dem Umwege 
über Freytags „Journaliſten“ zu deutſchem Gemeingut geworden ſei; ich 
konnte aber doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß der Handel den 
Verkäufer gewiß ſchon oft gereut habe. Meißner lächelte verlegen und 
ſagte, ich glaube ihn wörtlich zu citiren: „Sie ſind jung; in meinem Alter 
weiß man, daß alle unſere Bücher mehr oder weniger von andern her⸗ 
ſtammen.“ Mir konnte damals natürlich nicht einfallen, binter dieſem 
Satz mehr zu ſuchen, als ein hübſches Paradoron. — es war im 

ochſommer 1878. Ich ging mit Meißner und ſeiner jungen, vom Tode 
eits gezeichneten Frau auf feiner herrlichen Beſitzung in Bregenz langſam 
ie beinahe ſchon ſterbende Marie Meißner bat mich, 
ren Mann für einige Stunden zu entführen, damit er den Jammer im 
aufe vergeſſe. Ich gehorchte ihr. Wir blieben unter ruhigen Geſprächen 
auf dem Gotthardsberge, bis die Sonne im Weſten des Bodenſees wie 
im Meere unterging. Da fing Meißner plötzlich an zu weinen und 
Hagte, er wäre ein alter Mann, und feine Kinderchen würden nun ihre 

e, I 97 Mutter verlieren. Meine Antwort konnte nur an ſeine 
dichteriſche Thätigkeit erinnern, in der er Kraft und Troſt finden müßte. 
Da ſchluchzte Meißner auf und rief, das Romanſchreiben mache ihm keine 
rende; mit ſeinem Dichten, mit der eigentlichen Poeſie ſei es lange vor⸗ 
ei. Auch dieſe Worte konnten durchaus nicht auffallen, und auf dem 


der Schönheit der Reife, die ſie aber 


u” 


Menſchen feten, und nicht, wie es immer heiße, blos negative. Die 
Partei würde gern die Hand dazu bieten, derartige Erfolge auch für 
das Land und Reich zu erzielen, wenn die Thätigkeit derſelben nicht durch 
die Regierung gehemmt würde Redner beleuchtete die Einrichtungen des 
Deutſchen Reiches und berührte dabei die eigenthümliche Wendung, welche 
in neueſter Zeit ist dem einzigen verantwortlichen Manne, dem 
Kanzler des Rei es, eingetreten ſei. Während man früher die Reichs⸗ 
kanzlerſchaft als in der Familie des Fürſten Bismarck erblich ange⸗ 
ſehen habe, beſchäftige ſich die ſog. Cartellpreſſe plötzlich mit der Suche 
nach dem kommenden Mann, und derſelbe ſei auch gefunden. Dem Ein⸗ 
drucke dieſes Gebahrens könne ſich Niemand ganz entziehen. Die Einen 
fürchten dieſen kommenden Mann, die Anderen ſehnen ihn herbei, und 
die Dritten ſtehen ihm gleichgiltig gegenüber; da aber zum erſten Male 
die Reichstagswahlen auf fünf Jahre zu erfolgen hätten, ſo werde doch 
zu bedenken ſein, ob dieſer kommende Mann uns während dieſer fünf⸗ 
jährigen Periode nicht näher treten könne, und es ſei gegenwärtig für 
die Wähler der Zeitpunkt gekommen, 10 erwägen, wohin in einem ſolchen 
Falle ein ſchwacher Reichstag führen könne. Die freiſinnige Partei habe 
immer den Gedanken vertreten, daß an die Stelle des einen verantwort⸗ 
licher Mannes ein verantwortliches Miniſterium treten müſſe, und nun 
komme mit einem Male Herr von Bennigſen mit der Forderung eines 
verantwortlichen Reichs⸗Finanzminiſters. Herr von Bennigſen werde ſich 
doch wohl klar gemacht haben, daß die Stellung eines ſolchen Miniſters 
nur baltbar ſei, wenn ihm noch andere verantwortliche Miniſter an die 
Seite geſtellt würden, und inſofern könne man die Forderung immer als 
eine Einbruchsſtelle betrachten, durch welche einmal ein verantwortliches 
Reichsminiſterium ſeinen Einzug halten könne. Redner ging alsdann auf 
die neueſten Forderungen für das Heer und die Marine ein und beleuch⸗ 
tete ſehr ausführlich die Entwicklung unſerer Colonialpolitik. Er ent⸗ 
wickelte ſchließlich mit kurzen Zügen das Programm der freiſinnigen 
Partei, deſſen Kernpunkt die Freiheit des Individuums ſei, auf welcher 
die ganze Entwicklung von Staat und Reich beruhe. Auf allen Gebieten 
die Einrichtungen des Staates ſo zu treffen, daß der Einzelne in der 
Lage ſei, von den Segnungen ſo viel Nutzen zu ziehen, als es ſeiner In⸗ 
dividualität nach möglich ſei, das ſei das Glaubensbekenntniß, auf dem 
er ſtehe. Feſtzuſtehen zu der Partei, ſei der Wunſch, den er den Wählern 
beim Beginn der Wahlcampagne ans Herz lege. 

[Geheimrath von Volkmann ſoll, nach Berichten von Zeitungen, 
efährlich erkrankt ſich in einer Heilanſtalt in Jena befinden. Das „Berl. 
agebl.“ erfährt nun, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt; der berühmte 

Chirurg befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

[Die Arbeiterbewegungl hält ſich in Berlin in vollem Fluſſe. Die 
Drechsler und Berufsgenoſſen wirken jetzt 3. B. mit Hochdruck für eine 
nächſtjährige Lohnbewegung; für Montag, Dinstag und Mittwoch Abend 
waren bezw. ſind öffenkliche Verſammlungen einberufen worden zur Dar⸗ 
legung der Nothwendigkeit einer Lohnbewegung im nächſten Frübjahr. — 
Nicht minder rührig zeigen ſick die Schneider, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit gewerkſchaftliche Verſammlungen in allen Stadtgegenden abhalten 
zum Zecke einer Lohnbewegung, daneben aber noch Zeit finden, ſich mit 
ſocialpolitiſchen Dingen zu befaſſen. Für Montag und Dinstag waren 
chneiderverſammlungen einberufen zur Erörterung der Fragen, die Ber: 
theuerung der Lebensmittel und die Arbeiter⸗Schiedsgerichte betreffend. 

® Berlin, 26. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Zwei ſchwere 
Eiſenbahn⸗ Unglücksfälle haben fi, wie dem „B. Tgl.“ gemeldet 
wird, im Laufe des Montag im Vorort Friedrichshagen ereignet. Als der 
von Breslau nach dem Rangirbahnhofe Rummelsburg beſtimmte Güter⸗ 
zug 2004 Nachmittags ½3 Uhr auf dem Bahnhofe riedrichshagen an⸗ 

ekommen war, mußte er dort ſo lange Halt machen, bis das Geleiſe für 
ihn frei gelegt war. Dieſe Zeit benutzte der Locomotivheizer Mollenbauer, 
um ſeine Maſchine zu putzen und zu ölen. Als er damit fertig war, zog 
er ſich, neben der Maſchine an der Seite des andern Geleiſes ſtehend, 
ſeinen Leibriemen feſter an. In dieſem Augenblick brauſte der nach Erkner 
beſtimmte Vorortzug 732 1 — deſſen Führer den Mollenhauer auf den 
Schienen wahrnahm und daher mit der Dampfpfeife noch ein Warnungs⸗ 
fignal gab; es war indeß zu ſpät, M. wurde von der heranbrauſenden 
Locomotive des Vorortzuges überraſcht, die ihm die rechte Kopfſeite er⸗ 
faßte, ihn ſelbſt niederrieß und ſeinen rechten Arm überfuhr. Bewußtlos, 

er noch Lebenszeichen gebend, wurde der Verunglückte nach dem Bahn⸗ 
hof gebracht; die Bei ER: erwies i erf ; J 
ſtarb nach kurzer Zeit. — Am ſelben ud ereignete ſich auf dem Bahn⸗ 
hof Friedrichshagen noch ein zweiter Unglücksfall, dem ebenfalls ein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel. Als der in der Richtung aus Breslau kom⸗ 
mende Zug Nr. 18 auf dem genannten Bahnhof um 7¼ Uhr einlief, ver: 
ließ ein Paſſagier — wie verlautet, ein von der Arbeit heimkehrender 
Maurer —, noch ehe der Train völlig zum Stehen gebracht war, ſeinen 
Wagen, er gerieth hierbei durch einen unglücklichen Zufall zwiſchen die 
Räder und wurde dermaßen überfahren, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Aus dieſem Anlaß entgleiſte der Poſtwagen des Zuges, ſo daß 
letzterer mit ſtarker Verſpätung hier eintraf. f 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

[Ein furchtbarer Scandal] ſpielte ſich am Montag im 
böhmiſchen Landtage ab. Der Anlaß dazu war ein ſehr unſcheinbarer. 
Es wurde die Frage aufgeworfen, ob unter den Gedenktafeln be⸗ 
rühmter Männer, welche am boͤhmiſchen Muſeum angebracht werden 
ſollen, auch eine Tafel mit dem Namen Huß angebracht werden ſoll. 


„Hieran knüpfte ſich nun eine leidenſchaftliche Debatte. 


Theologie⸗Profeſſor Propſt Borovy erklärt es nicht für würdig, daß 


Heimwege ſprach er wieder ganz geſchäftlich von einer Novelle, die er einer 
Berliner Redaction seid habe.“ 
rof. Auguſt Engelbrecht Ahlquiſt, der bervorragende finniſche 
Spraäfiricer a Diehler, iſt in einem Alter von 63 Jahren am 2iten 
November in Helſingfors geſtorben. Finnland verliert in ihm nicht allein 
eine feiner merkwürdigſten Perſöulichkeiten, ſondern vor Allem den größten 
Kenner der finniſch⸗ugriſchen Sprachen, den es überhaupt giebt, d 
populärſten Lyriker in finniſcher Zunge: einige von Ahlquiſt's Liedern ſind 
wirkliche Volkslieder geworden. Außer verſchiedenen ganz ſpeciellen 
rammatikaliſchen Abhandlungen hat Ahlquiſt auch „Erinnerungen“ aus 
einen Reiſen in Rußland und ein in deutſcher Sprache verfaßtes Werk: 
„Unter Vogulen und Oſtiaken“ herausgegeben, die auch in weiteren Kreiſen 
viel geleſen wurden. Einen großen Dienſt erwies Ahlquiſt der finniſchen 
Poeſie mit der Herausgabe ſeiner „Poetik“, in der er die metriſchen Geſetze 
für die finniſche Verskunſt feſtzuſetzen verſuchte. Das auch ins Deutſche 
überſetzte Werk „Die Culturwörter der weſtfinniſchen Sprachen“ beſchäftigt 
ſich mit der Aufklärung der finniſchen Bildungszuſtände in den älteſten Zeiten. 


Die königliche Porzellan⸗Manufactur in Berlin hat ein ſehr 
bemerkenswerthes Kunſtwerk ausgeſtellt. Es iſt die Copie jenes ſchönen 
Kronleuchters, welchen einſt Friedrich der Große unter Grieſingers Leitung 
ausführen ließ. Der 5 Director der Manufactur theilt in ſeinen 
Aufzeichnungen mit, daß am 28. November 1769 die damalige Kurfürſtin 
von Sachſen die Lagerräume beſichtigt und den Kronleuchter mit 21 Licht⸗ 
tillen lange angeſehen und ſchöner und größer wie den zu Meißen ge⸗ 
fertigten gefunden habe. Der Kronleuchter gleicht einem großen Blumen⸗ 
ſtrauß, denn aus dem Mittelkörper und den nach oben geſchwungenen 
Armen ſprießen Nelken, Aſtern, Balſaminen, Tulpen, Waſſerroſen in natür⸗ 
licher Formgebung, köſtlicher Farbenpracht und in der zarteſten Durch⸗ 
modellirung der vollen Blüthenkrone hervor. Zwiſchen den Armen und 
Blüthen tauchen brillant behandelte, leicht gewandete Grazien reizvoll auf. 
Dieſer Mittelkörper, unten dreiſeitig und birnenartig erweitert, iſt durch⸗ 
brochen; oben endigt er in einem ſchlanken grünen Blätterbündel, dem 
eine Ananas entſteigt. Mit dem Gold der fein ciſelirten Bronzearme eint 
ſich die Schönheit der Farben zu einer geradezu berückenden Wirkung. 
Eine kleinere Copie jenes alten Kronleuchters iſt bereits vor einigen 
Tagen verkauft worden, und zwar nach Bufareft, wo dieſes ſchöne Er⸗ 
zeugniß — Berliner Manufactur nunmehr den Palaſt eines Fürſten 
zieren wird. 


Ein photographiſches Interview. Den „Münchener N. N.“ wird 
aus Paris, 24. Novbr., geſchrieben: Eine merkwürdige Neuerung in der 
Sabre, e wird vom „Figaro“ eingeführt: das photographiſche 

nterview. Der boulangiſtiſche Specialreporter Chincholle und der Photo: 
raph Nadar find zuſammen nach Jerſey gereift und haben dort den 
braven General gemeinſam im Geſpräch firirt: der Reporter die Worte 
mit Stenographie, der Photograph die Geſten mit Momentaufnahmen. 
gr erſcheinen 24 Bilder mit Text in der Beilage des Boulevardblattes. 
oulanger ſitzt in einem Zimmer des Gaſthofes zum „goldenen Apfel“. 
Die Villegiatur iſt ihm ſichtlich bekommen; er hat volle Backen und 


98, denn M. ver⸗ 


iebt, und den 


verhandelt werde. (Oho!) Die Verdienſte Huß' um die ſprachliche und 
theologiſche Wiſſenſchaft ſeien anzuerkennen und ebenſo die Reinheit ſeines 
ſittlichen Charakters, aber traurig ſei das Uebrige, in welchem er ſich aus⸗ 
n Die Jungczechen rufen: „Wir prokeſtiren!“) Unter großem 
ärm fährt der Redner fort: Wenn Huß blos Proteſtant geweſen wäre, 
ſo hätte ich nichts gegen die beantragte Ehrung ſeines Namens, aber er 
war der Urheber des Aufſtandes gegen die Kirche, er war die Verkörpe⸗ 
rung des Widerſtandes gegen die katholiſche Kirche. Die große Mehrheit 
der Katholiken würde gegen die Verherrlichung des Andenkens Huß' ſein. 
(Vaſchaty ruft: „Wir wollen die Verherrlichung! Wir find Katholiken!“ 
Ein großer Lärm bricht los; der Redner ſucht vergebens ſich verſtändlich 
zu machen. Der Oberſt⸗Landmarſchall handhabt mit Macht die Glocke, 
das Geſchrei mit ſeiner Stimme übertönend und Ruhe gebietend.) 
Borovy ſpricht hierauf weiter: Huß hat die Brandfackel angezündet, die 
nicht nur Böhmen, ſondern auch anderen Ländern Verwüſtung brachte, 
Klöſter und Kunſtdenkmale vernichtete. (Vaſchaty ruft: Das gebührte 
Ihnen!) Ich war ja damals noch nicht am Leben. Wenn Huß nicht ge⸗ 
weſen wäre, ſo hätte Böhmens Blüthe, wie ſie unter Karl IV. begonnen, 
ſich weiter entwickelt. Welchen ununterbrschenen Fortſchritt hätten wir 
bis heute gemacht! (Gelächter und Geſchrei.) 

Vaſchaty und Gregr rufen: Deutſche wären wir geworden! Solches 
Gerede iſt Schmach und Schande! 

Perner ſchreit: Die Nation laſſen wir hier nicht beleidigen, die Nation 
wird darauf antworten. . > 

Vaſchaty: Das ſchlechte Gewiſſen ſpricht aus Ihnen! 

Borovy: Ihr ſeid nicht meine Beichtiger! 

Vaſchaty: Sie würden Huß noch heute verbrennen! 

Perner ſchreit: Borovy würde mithelfen! NE 

Der Oberſt⸗Landmarſchall ſtellt mit Energie die Ruhe her, doch 
bricht der Lärm wieder los, da Borovy feine Rede mit den Worten ſchließt: 
„Ich werde gegen den Commiſſions⸗Antrag ſtimmen!“ 

Rieger ruft den Jungcezechen zu: „Ihr Verhalten iſt unſchicklich 12 
Pen Fa Tilſcher rufen: „Die Nation wird Sie lehren, was 

icklich iſt!“ 

Nachdem wieder Ruhe eingetreten iſt, ſpricht Profeſſor Tomek. Die 
Schäden in Böhmen ſeien nicht allein auf Huß zurückzuführen; ſeine 

reunde wie ſeine Gegner hätten das meiſte Unheil angerichtet. Seit ſich 

ie Lehre Huß' verbreitete, ſei der fittliche Verfall in Böhmen eingetreten, 
der = Schlacht am Weißen wg > geführt habe, die wir als das größte 
Unglück der Nation betrachten. ie katholiſche Gegen⸗Reformation babe 
mehr Opfer gekoſtet, als anderen Ländern und Völkern, allein die Wieder⸗ 
een "rs Einheit der Religion habe der Wiedererwachung der Nation 
edient. ir erlangten eine uns treu geſinnte Geiſtlichkeit. Keine 

ation kann ſich rühmen, aus ſo tiefem Verfall emporgeſtiegen zu ſein, 
wie die unſere, und unſere katholiſche Geiſtlichkeit hat uns dabei geholfen. 
Nicht blos die Geiſtlichkeit und der hiſtoriſche Adel, ſondern auch das ka⸗ 
tholiſche Volk würde ſich verletzt fühlen. (Oho!) Dieſes „Oho!“ iſt nicht 
der Proteſtruf des böhmiſchen Volkes. g 

Stupan: Sie ſind nicht der Dolmetſch des Volkes! 

Tomek: Ich bin der Dolmetſch der religiösen Freibeit. 

Propſt Lenz bekennt, daß der ſittliche Charakter Huß einzig daſtehe 
unter allen den Stürmern gegen die Kirche, und er für ſeine Perſon be⸗ 
klage es, daß er verurtheilt wurde. Allein nicht die katholiſche Kirche 
babe ihn verurtheilt, er ſei vielmehr dem weltlichen Arme überantwortet 
worden. (Lärm.) a 

Oberſt⸗Landmarſchall fordert energiſch auf, den Redner nicht zu 
unterbrechen. 

Lenz weiſt auf das von ihm ſelbſt verfaßte Buch hin, um darzuthun, 
daß Huß gerecht verurtheilt wurde, daß gegenüber den Lehren Huß 
die katboliſche Kirche nicht hätte beſtehen können, daß überhaupt die ſociale 
Ordnung geſprengt worden wäre. Die Rehabilitirung von Huß 
wäre die Hinrichtung der katholiſchen Kirche. (Lärm.) 

Eduard Gregr hofft, daß die Worte gegen Huß im Volke werden 
vernommen werden. Redner citirt Worte Rieger's über Huß und fragt 
unter dem Gelächter der Jungczechen, ob Rieger heute für das Gedenk⸗ 
täfelchen ſtimmen werde. Die czechiſche Nation wäre heute begraben, wenn 
nicht Huß auſerſtanden wäre. Durch die Huſſitenkriege ſei die helle reine 
Luft des Slaventhums wieder über Böhmen gekommen. Wer die fürch⸗ 
e e 

römiſchen n l n. Die atte och will⸗ 
kommen; ſie habe die Geſinnungen einer Partei ganz ent . Aus 
ſpruch auf die Schule erhebt. Ihnen wird die Nation, ruft Redner, nie⸗ 
mals ihre Schule anvertrauen! Die Nation weiß jetzt, wer ibre nationale 
Ehre vertritt und wer es nicht dulden will, daß das Andenken eines ihrer 
größten Söhne verunglimpft werde. Um die Dogmatik ſcheeren wir uns 
heute nicht. Würde Huß heute leben, er würde mich für einen größeren 
Ketzer halten, als ihn ſeine Richker gehalten haben. (Große Heiterkeit, 
Lärm.) Wir brauchen das Beiſpiel des Huß für unſere Schule. Wenn 
er nichts Anderes gethan hätte, als uns zur Univerſität verholfen zu 
baben, indem er fie den Händen der Fremden entriß, wäre er des Denk⸗ 
mals würdig. Wir brauchen den Charakter des Huß für unſer Volk in 
einer Zeit, da der ſchwächliche Opportunismus überwiegt, das Verleugnen 
der Ueberzeugung an der e Bene und man ſich in Acht nimmt, 
feine Garriere nicht zu verderben. ie Zeit werde kommen, die dieſe 
Schmach abwiſchen werde, und das Volk werde des heutigen Tages als 
eines Tages der Schande gedenken. Welch kleine Menſchen; Sie ers 
innern mich an das Weib, das Holz zum Scheſterhaufen Hun trua and 
welchem der Meiſter lächelnd fagte: Sancta simplicitas. 

Propſt Lenz ruft: Das iſt nicht wahr! 

Gregr: Ich weiß, daß es blos eine Legende iſt, aber ich erinnere an 
fie und ſage auch: Sancta simplicitas. (Gelächter.) 


muntere Augen. Anzug: dunkle Joppe und Weſte, N Bein⸗ 
kleider, ſpitze Schnürſchuhe mit breiten Haken. Neben ihm ein rundes 
Tiſchchen, darauf ein Blumenſtrauß in einer Vaſe, einige Zeitungen und 
eine Draperie, die man Anfangs nicht recht unterſcheidet. 1 Bild: Er 
legt ſich im Lehnſtuhl zurück: „Nun wohl, mein lieber Freund. Zünden 
wir ans ehe ee an und vergeſſen wir den Photographen.“ 9. Bild: 
Er jest ſich ernſthaft zurecht, um ſtenographiren zu laſſen. 3. Bild: Bou⸗ 
langer ſieht voraus, daß viele Anhänger von ihm abfallen werden, doch 
ſchaut er vertrauensvoll in die Zukunft. 4. Bild: Er erhebt prophetiſch 
den Finger. 5. Bild: „Ich bereite mich zum nächſten Wahlſeldzuge vor“ 
(Boulanger weidet ſich am Staunen ſeines Freundes). 6. Bild: „Eh 
oui, mon cher ami, pie oft muß ich Ihnen wiederholen, daß der Bou⸗ 
langismus noch lebt.“ (Er lächelt . 7. Bild: „Die be⸗ 
gangenen Fehler ſehe ich jetzt ein.“ (Er iſt aufgeſprungen und blickt 
finſter vor ſich bin.) 8. Bild: „Unſer Hauptfebhler war, daß wir das 
Miniſterium Floquet ſtürzten.“ (Er ſtreicht ſich nachdenklich den Bart.) 
9. und 10. Bild: „Floquet war nur ein Schwätzer, während Con⸗ 
ſtans — —“ (Lebhafte Geſten.) 11. und 12. Bild: „Aber wundern 
Sie ſich nicht darüber, was ich dem Manne anthue, wenn ſich 
die Zeiten ändern. Denn ich habe ein gutes Gedächtniß und die 
Reer werden ſich raſcher ändern, als man glaubt.“ (Drobende Hand⸗ 
ewegung.) Boulanger ſetzt ſich wieder. 13. und 14. Bild: Er nimmt 
den „Figaro“ zur Hand und bedauert, daß derſelbe boshafte Ausplaudereien 
aus der boulangiſtiſchen Partei bringt. 15. Bild: „Das geht doch über 
die Hutſchnur.“ 16. Bild: Er wirft die Zeitung fort und ſpielt mit ſeinem 
Kneifer. 17. Bild: Er greift zur Feder und ſchreibt. 18. Bild: Der 
Reporter überreicht ihm einen Brief, der ihm mitgegeben worden iſt und 
ſpricht die Befürchtung aus, daß derſelbe ungelegen komme, da er wobl 
ein Geſuch um Unterſtützung enthalte. 19. Bild: Boulanger: „Im Gegen? 
theil, das freut mich. Man hält mich meiſtens für ſo ausgebeutelt, aß 
Niemand ſich mehr an mich zu wenden wagt. Ich werde dieſen Brief 
vor allen Andern leſen.“ 20. Bild: „Ich denke immer an Frankreich! 
Träumeriſch ſtützt er das Haupt auf die Linke und haut ſehnfüchtig um 
Fenſter hinaus. Schöne Proſtlanſicht. Am kleinen Finger der aufs Knie 
gelegten Rechten kommt ein prächtiger Siegelring zur Geltung. Man 
entdeckt, daß die Draperie des Tiſchchens eine Fahne iſt, welche von fran⸗ 
zöſiſchen Damen dem General verehrt wurde; fie trägt die geſtickte In⸗ 
schrift „Un groupe de Dames frangaises.“ — Tremolo. Unter dem 
Fenſter ſpielk eine Drehorgel die Boulangerpolka. 21. Bild: Boulanger 
hat dem Orgelmann —— Franken hinausgeworfen und zündet ſich wieder 
eine Cigarreite an. 22. Bild: Er nimmt eine Photographie und beſinnt 
ſich einen Augenblick, was er darauf ſchreiben ſoll. 23. Bild: Er ſchreibt 
eine Widmung. 24. Bild: Er ſchüttelt dem Reporter zum Abſchied die 
4 — Das Ganze bildet eine der köſtlichſten Komödien, die Boulanger 
e den Franzoſen vorgeſpielt hat. Die Bilder find lebendig, ausdrucksvoll 
und klar. Das photographiſche Interview hat jedenfalls noch eine große 
54 Ob man von Boulanger daſſelbe jagen kann, ſei dahingeſtellt. 

ie Reclame, die der „Figaro“ ihm macht, erzielt einen glänzenden Er⸗ 
folg. Die Exemplare waren um Mittag meiſtens ſchon vergriffen. 


. ER SEE ZRATER, 


Prinz Karl Schwarzenberg jun. bedauert, daß feine Erwartung, 


28 werde mit der linken Seite des Hauſes ein Zuſammenwirken möglich S 


ſein, ſich nicht erfüllt habe. Die heutige Debatte hätte gezeigt, daß die 
Gegenſätze ſich nicht abſchwächen laſſen. „Sie haben,“ ſagt Redner, b Hug 
als Helden, als Heiligen glorificirt, und Sie haben ſich damit ſelber als 

ufliten bekannt. (Stürmiſche Rufe: Das find wir!) Es muß 

hnen bekannt fein, daß bei uns eine Averſion gegen Huß vor⸗ 
errſcht, nicht wegen ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, ſondern wegen 
eines theologiſchen und indirect auch politiſchen Wirkens, ſowie wegen der 
Ereigniſſe, die ſeinem Wirken und ſeiner Lehre gefolgt ſind. Die Huſſiten⸗ 
kriege und der dreißigjährige Krieg waren die Conſequenzen ſeines Auf⸗ 
tretens. Seine Lehre war nichts Anderes, als der Communismus des 
15. Jahrhunderts. Unter den Huſſiten fanden ſich wenig ehren⸗ 
werthe Männer; ſie wurden bald zu einer Bande von Räubern 
und Brandſtiftern.“ 

Es entſteht ein 
des Redners verhallen. Perner übertönt endlich das Geſchrei, indem er 
vorſtürzt und dem Oberſt⸗Landmarſchall zuruft: „Er ſoll zur Ord⸗ 
Oberst erufen werden; er ſchändet unjere Vorfahren!“ Der 
Oberſt⸗Landmarſchall ermahnt Perner energiſch zur Ruhe. 

Prinz Schwarzenberg fährt fort: Wenn mir Herr Perner nach⸗ 
weiſt, daß er von Prokop oder Ziskg abſtammt, fo will ich feine Rüge für 
berechtigt halten. (Stürmiſche Zwiſchenrufe.) Redner fährt mit mächtig 
erhobener Stimme fort: Die Schwarzenberge traten einſt an die Stelle 
der Rofenberge. Die Roſe bildete das Kampfzeichen gegen die Huſſiten. 
Ich würde ſtolz darauf fein, wenn heute die weiß⸗ blaue Fahne 
der Schwarzenberge wieder das Kampfzeichen wäre wider 
die Neu⸗Huff iten! F Bewegung und Lärm.) Wenn ſein 
Name auf die Gedenktafel des Muſeums kommt, ſo bedeutet dies nicht 
blos den Widerſchein des Scheiterhaufens in Conſtanz, ſondern auch des 
Feuerbrandes, mit welchem die Huſſiten unſer Land verwititeten. Wir 
wollen dieſen Namen nicht, weil wir die religiöſen Gefühle ſchonen wollen, 
aber wir gedenken nicht damit die Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters an⸗ 
E Ich beantrage folgende Reſolution: „Der Landesausſchuß werde 

eauftragt, dafür zu ſorgen, daß bei der Auswahl der Namen für die 
Muſeums⸗ Gedenktafeln die religiöſen Gefühle nicht verletzt 
werden.“ Der Antrag Schwarzenberg's wird, als der Oberſt⸗Land⸗ 
pepe die Unterſtützungsfrage ſtellt, nur von den Großgrund— 
eſißern unterſtützt. 
7 Rieger Er babe feiner Zeit erklärt, die Größe Huß' beſtehe darin, 
aß er eine tiefe Ueberzeugung batte und Für dieſelbe zu ſterben vermochte. 
Das vertrete er auch u Würde Hub heute hier ſtehen, er würde es 
nicht gut heißen, daß dort drüben (auf die Linke zeigend) Leute fen, die 
Ionen 8 i. d bu um politiſches Capital daraus zu ſchlagen. 
ufe: Das thu r drüben 

Die betreffenden Budgetpoſten werden hierauf angenommen. Die Reſo⸗ 
lution Karl Schwarzenberg's und jene der anderen Antragſteller werden 
an die Budgetcommiſſion gewieſen. 


Breslau, 27. November. 

—PP= Zum Kaiſerbeſuch in Schleſien. Zur Aufrechthaltung der 
Ordnung während des Beſuches des Kaiſers in Ohlau ſind zufolge Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung dahin 1 Commiſſarius und 20 Schutzleute 
des hieſigen Polizei⸗Präſidiums commandirt. — Bei der Einbolung des 
Kaiſers in unſerer Stadt ſollen 1 Commiſſar und 2 Schutzleute beritten 
gemacht werden. Die vom Kaiſer auf feinen Fahrten vom und zum 
Bahnhof zu paſſirenden Straßen — Tauentzienſtraße, Tauentzienplatz 
Neue Schweidnitzerſtraße und Wallſtraße — werden mit einer Kies⸗ 
ſchüttung verſehen. 

W. Der Fortſchrittsverein, deſſen Mit . nden Jahre 
200 überſchrikten bat, hält am 1 Ur in 
der Rösler'ſchen Brauerei (Friedrich Wilbelmſtraße 68) wiederum eine 
Vereinsſitzung ab, in welcher Redacteur Otto Ehlers, der frühere 
Syndicus der Poſener Handelskammer, einen Vortrag über „Freiſinnige 
Socialpolitik“ halten wird. — Die geſelligen Zuſammenkünfte 
des Vereins, welche jeden Donnerstag im Holzſtammeſchen Local im 


RETTET TEEN EEE TEE FETTE 


auf Trichinen unterſucht. 


Feuerwehr 


— 
“u 


meine hier ein. 


Fener⸗Alarmirung. 


euerwehr gelöſcht. 


g. Dinstag, den 26. November, wurde die 
zr nach der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 40 gerufen. Es 
Bis 2 re er des NN r e mit Spiritus. 
. 5 er Lehrling Joſep ainhold war beim iehen von Li 

räulicher Lärm, in welchem die weiteren Worte] Spiritus mit einem Lichte = nabe arten." en 


vos leichte Brandwunden. Das Feuer wurde noch vor Ankunft der 


jetzt in Polen geſchlachtete, am Grenzübergange auf Trichinen unkerſuchte 
0 „ Diefelben werden im hieſigen Schlachthofe vom 
Director Haſelbach einer Unterſuchung auf vorhandene Stempelung ꝛc. 
unterzogen und dort, wo mangelhafte Abſtempelung vorhanden, nochmals 
. inen u icht. In Anbetracht der Thatſache aber, daß in 
ruſſiſchen Schweinen viel häufiger, wie in unſeren Landſchweinen Trichinen 
vorkommen, die Unterſuchung aber auf den Grenzübergängen ſich oft einer 
fachmänniſchen Controle entzieht, ſo dürfte es im Allgemeinintereſſe ge⸗ 
boten erſcheinen, daß alle in Polen geſchlachteten, hier eingeführten Schweine 
1 80 Nachreviſion auf Trichinen im hieſigen Schlachthofe unterzogen 
würden. 


Er erlitt an beiden 


Oppeln, 26. Novbr. 


4 N [Nothſtands⸗Meliorationen.] Ueber 
den Fortgang der auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln auszufübrenden Nothſtandsmeliorationen erfahren 
wir, daß neuerdings die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften zu Czieſchowa 


im Kreiſe Lublinitz mit 193 Hektaren und zu Tauenzinau im Kreiſe 
Oppeln mit 50 Hektaren durch landesherrlich vollzogenes Statut neu be⸗ 
gründet worden ſind. Ferner ſtehen Termine zur Bildung von Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaften in den Gemeinden Kokoſchütz, Kreis Rybnik, 
und Sczedrzik, Kreis Oppeln, nahe bevor. Das Project zur Entwäfferung 
der Feldmark Kopcziowitz im Kreiſe Pleß befindet ſich in der techniſchen 
Reviſion und die Verhandlungen über die Genoſſenſchaftsbildung werden 


demnächſt aufgenommen werden. 


In ſieben Fällen hat die Einleitung 


neuer Vorarbeiten für Entwäſſerungen und in einem Falle für die Ent⸗ 


und Bewäſſerung von Wieſengrundſtücken ſtattgefunden. 
die Drainagen in zwei Genoſſenſchaftsbezirken und ihre Abnahme wird 


nächſtens erfolgen. 


Telegramme. 
(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


800 Arbeiter der Weſtbahn haben 


t. Paris, 26. Novbr. 
die Arbeit eingeſtellt. 


k. London, 26. Novbr. 
u. Zanzibar, 26. Noobr. 


Bagamoyo abgegangen; ihr ſchloß 
Herald“ für Stanley an. 


Beendet ſind 


In Damaraland beſchlagnahmte 
Hauptmann Francois die Effecten des Engländers Lewes. 

Eine 2000 Mann ſtarke Unter⸗ 
ſtützungs⸗Carawane unter Gravenreuth iſt am 24. Nopbr. von 


fi) die Expedition des „New⸗York 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Madrid, 27. Nobbr. In der geſtrigen Kammerfigung erklärte 
der Miniſter des Innern und der Arbeitsminiſter, daß auf Cuba 


vollſtändige Ruhe herrſche. 
Autwerpen, 27. Novbr. In 


gericht den Eigenthümer Corvilain 
1½ Jahren Gefängniß, 
Proceßkoſten. 
Konſtantinopel, 27. Novbr. 
in Kreta, wird demnächſt Admiral 


dem Proceſſe wegen der Exploſion 


der Patronenfabrik am 7. September verurtheilte das Zuchtpolizei⸗ 


zu 4½, den Director Delannay zu 


12 000 Franes Entſchädigung und den 


Einen Ferman, betr. die Amneſtie 
Achmet⸗Ratib Paſcha dorthin über⸗ 


bringen. — General Hobe Paſcha bringt morgen edle arabiſche Pferde 
nach Berlin, von denen zwei für den Kaiſer, je eins für die Kaiſerin, 
den Prinzen Heinrich, den Herzog Friedrich von Mecklenburg und 
den Grafen Herbert Bismarck beſtimmt ſind. 

Newyork, 27. Novbr. Die Stadt Lynn in Maſſachuſetts wurde 


geſtern größtentheils durch Feuer 


zerſtört. Zwölf Häuſerblocks mit 


großen Schuhfabriken, der Centralbabnhof, mehrere Banken, Kirchen, 


lauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7, in dem nach der Schubbrücke belegenen inges 
K den, waren bisher gut b ieten den Milgl Schulen, Zeitungsbureaux und Clubs jmd eingeäſchert, auch mehrere 
ee Gelegenheit, ere e ee lien I Menschen umgekommen. Der Schaden wird auf 10 Millionen 
einander näher zu treten, als auch durch Zuführung von Gäſten dem] Dollars geſchätzt. . 
Verein, und damit der freiſinnigen Sache, neue Anhänger zu gewinnen. | 27 
© Schweineeinfuhr. Nachdem die Preiſe der eingeführten, Wafferſtands⸗ Telegramme. 


im 
1 u Ratibor und Gleiwitz geſchlachteten Bakonier erheblich 
. — Ya unfer „2⸗Correſpondent“ aus Oppeln meldet, Händler 


Breslau. 26. Novobr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m. U: + 0,37 m. 


— 27. Rovbr., 12 Uhr Mitt. 


Dt — m, U.⸗B + 0,28 m. 
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Handels- Zeitung. 


k. Neuwahl der Breslauer Börsen-Binsohätzungs-Commissien 


Die Amtsdauer der im December, 1886 gebildeten Commission zur 
Veranlagung des Börsen-Eintrittsgeldes geht am 31. December d. J 
zu Ende. Es ist deshalb die Wahl einer neuen Commission erforder- 
lich, welche wiederum aus drei Mitgliedern der Handelskammer, drei 
Mitgliedern der Börsencommission und sechs von den Börsen- 
besuchern frei gewählten Mitgliedern bestehen und in den nächsten 
drei Jahren functioniren soll. An den drei Tagen: am 2., 3. und 
4. December dieses Jahres, wird während der Börsenstunden 
am Eingange in den Börsensaal ein verschlossener Kasten zur Auf- 
nahme der Stimmzettel aufgestellt sein. Wir bemerken noch, dass die 
Commission während der letzten drei Jahre aus folgenden Herren be- 
standen hat: A. Von der Handelskammer gewählt: Stadtrath Kopisch, 
Siegfr. Haber und D. Mugdan. B. Von der Börsen-Commission ge- 
wählt: Geh. Commerzienrath H. Heimann (zwei Sitze vacant), C. Von 
sämmtlichen Börsenbesuchern gewählt: Th. Görlitz, Ismar Sackur, 
M. Freudenthal, R. Triest, Ad. Hamburger, Herm. Heilborn. 


* Zahlungseinstollungen. Die Kaffeefirma Sanger & Walls 
in New-York ist, der „Voss. Zig.“ zufolge, in Zahlungsverlegenheiten 
gerathen. Sie hofit indess, allen ihren Verbindlichkeiten gerecht zu 
werden und hat ein Moratorium nachgesucht, welches die Gläubiger 
wahrscheinlich bewilligen werden. ; 


Magdeburg, 27. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


26. Novbr. J 27. Novbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... „euer 16.00-—16,30 | 16.00—16.3C 
Rendement Basis 88 pC.. 2 q 15,00 — 15.40 15.10—15.40 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 11.00 12.60 11,00—12,60 
Brod-Raffinade fl.. S s —.— —— 
Brod-Raffinade .. ‚(· 6 ꝙꝗꝗV— ꝶ: 333 29.00 29.00 
Gem. Raffinade Il. ee A 27.00 — 28,25 27,00— 28.00 
Ga EBEN Le een rennen 25,50 25,50 


Tendenz: Rohzueker fest, Raffinirte ruhig. 

Termine: November 11,90, December 11,95. fest. 

Zuokermarkt. Hamburg» 27. November, 10 Uhr 40 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arntha! & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,85, December 11,95, März 1890 
12,35, Mai 1890 12,65, August 1890 12,95. — Tendenz: Fest. { 


Kaffcemarkt. Hamburg, 27. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Rovinow & Sohn in Hamb ertreten dnrch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] December 1889 88, März 1890 84½, 
Mai 1890 84, September 1890 83½. Tendenz: Ruhig: Zuführen: 
von Rio 4000 Sack, von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 


5-10 Points Hausse. 


= Grünberg, 26. November. [Getreide- und Producten- 
markt.] Der gestrige Wochenmarkt zeigte einen auffallend geringeren 
Verkehr als die letzten Mürkte. Die Getreidepreise blieben die vor- 
wöchentlichen, nur Gerste stieg im Preise und zwar um 0,50 M. pro 
100 Klgr. Bezahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 18,50—18,00 M., 
Roggen 17,50—17,00 M., Gerste 16,50 M.. Hafer ge M., Kar- 
toffeln 3,30—2,75 M., Stroh 6,00--5,50 M., Hen 6,50—6,00 M., Butter 
2,20—2,10 M., Eier (Schock) 4,00—3,60 M. — Die Fleischpreise sind 
hier noch im Steigen begriffen; bezahlt werden pro Kilogr. Schweine- 
fleisch 1,30 — 1,20 M., Rindfleisch 1 M., Schöpsenfleisch 1 M., Kalb- 
fleisch 1 M. — Witterung seit Sonnabend schön bei einigen Grad Kälte, 


HM. Posen, 23. Novbr. [Wöchentlicher Producten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer.] Die inländischen und aus- 
ländischen Märkte boten keine Anregung zu einer Preissteigerung und 
auch an hiesigem Landmarkte waren die Preise für Roggen bei kleiner 
Zufuhr unverändert. Man zahlte 168—173 M. — Weizen, etwas besser 
zugeführt, war leicht verkäuflich und notirt 170—190 M. — Gerste, be- 
sonders in Futterwaare aus Posen reichlieh offerirt, musste billiger er- 
lassen werden, während Branntwein unveränderte Preise erzielte. Man 
zahlte 135—165 M. — Hafer, ebenfalls besser zugeführt, notirt 145 bis 
163 M. — Mais, alter rumänischer 129 M. bezahlt, neuer ca. 128 Mark 
angeboten. — Spiritus hatte sehr stilles Geschäft. Die reichlichen 
Zufuhren auf den Stationen fanden zum Versandt nach Sachsen und 
Süddentsehland Verwendung, während die-Waare hier am Platze von 
Fabrikanten aufgenommen wurde. Unsere Fabriken sind für das In- 
land gut beschäftigt, dagegen nur gering für den Export. Die Stei- 

ung. in Hambur; =. auf speculative Zwecke zurückgeführt 
wird, ist sehr schnell verschwunden. Die fernere Preisbild dieses 
Artikels wird mehr von der Production abhängen, als von der Con- 
sumtion und dem Export, ‘welch’ letztere beiden annähernd zu be- 
rechnen sind. — Man kann als richtig hinstellen, dass am: 1. April 
1889 keine nachverstenerte Waare aus dem Jahre 1887 mehr vorhanden 


3 


4 Breslau, 27. Novbr. [Von der Börse.] Die Speculation 
folgte der von den gestrigen Abendbörsen vorgeschriebenen Richtung 
und war demgemäss für österreichische Creditactien schwach, dagegen 
für Bergwerkspapiere weiter günstig gestimmt. Namentlich beschäftigte 


Wan sich wieder in hervorragender Weise mit Oberschlesischen 


senbahnbedarfsactien, welche bei stürmischem Verkehr neuerdings 
arca 1½ Procent rasch gegen gestern steigen konnten. Im Verlaufe 
trat durch grössere an den Markt kommende Realisirungs- 
ordres ein kräftiger Rücksehlag in dem genannten Papier ein, doch 
wurde schliesslich ein Procent wieder zurückgeholt, so dass von dem 
Coursaufschlag noch ein Procent bis zu Ende erhalten blieb. Laura- 
hütteaetien waren nach Eintreffen Berliner Meldungen rege begehrt 
kr lustlos. Rubelnoten und heimische Banken still. 
Fer ulümo December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr, Credit- 
Actien 169%, Br., Ungar. Golärente 86 ½ bez., 7 Papiprrente 89 
bez., Vereinigte Könies- und Laurahütte 178¼ 179178 ¼— 179% bez. 
Donnersmarexhütte 95¼ bez., Obersenl. Eisenbahrbedürf 1211 —12² 
bis 1205½ —121½ bez., Kuss. 1880er Anieine 92,60 Gd.) Orient-Anfeihe IL 
85.60 Gd., Russ. Valuta 215¼ bez., Türken 17%, bez, Egypter 931, 
bez., Italiener 934, bez. Türkenloose 85 bez., Schles. Bankverein 1401, 
bez. u. Gd, Breslauer Discontobank 115% — ½ bez., Bresl. Wechsler- 
bank 1123, bez. 


— —d 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Merlin. 27. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Aetien 168, 75. 
Lourahütte 178 — Ruhig. 0 
Berlin, 27. Novbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 168. 60. Staats- 
bahn 103.30. Italiener 93.10. Lauruhütte 177,50 Russ. Noter 215 20 
4% Ungar. Goldrente 86. 20. Orient-Anleihe il 65.60. Mainzer 123, 20. 
Discomto-Commandit 238. 20. A4proc. Egypter —, —. Türken 17, 20 
Türk. Loose 83, 90. Lombarden 55, 20. Ruhig. 

Wien. 27. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Gredit-Actien 314. —. 
Marknoten 58, 10. 4% ungar. Golärente 100, 85. Ruhig. December- 

urge. 

Wien, 27. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesierr. Credit-Actien 313, 85, 
Ungar. Chedit —, —. Staatsbahn 240, 50. Lombarden 128, 75. Galizier 
182, —. Marknoten 58,07. 4% Ungar. Goldrente 100, 85, do. Papier- 
rente 97, 15. Elbthalbahn 215, —. Still. a 

Frankfurt a. M., 27. November. Mittags. Credit-Actien 269, —. 
Staatsbahn 205, 75. Lombarden —, —. jgier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 30. ter 93, 10. Laura —, —. Ruhig. Decembercourse, 

Paris, 27. November. 30% Rente 97. 65. Neueste Anleihe 1879 
105, 15. Italiener 94, 85. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 464, 68. Behauptet. 

i.onden, 27. November. Console 97, 25. 4% Russen von 1888 

II 92, 50. Egypter 91, 87. Frost. 


Wien, 27. November. fSchluss-Course.] Fest. 
Cours vom 26. 9. Cours vom 9. | 27. 
t-Actien.. 312 25 314 60 | Marknoten :....... 58 —| 58 10 


Lonnie K. Cert. 238 75 41 35 4% ung. Golärente. 100 60 100 80 
Gal, Eisenb.. — — 28 75 |Silberrente .,...... 88 70 85 70 


don. 118 15/118 25 


188 — Lon 
Mapoleonsd or. 9 40 | 9 4½ J öngar. Papierrente. 97 05 97 15 


1 Breslan- Warschau. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 27. November 1889. 


1 
Berlin, 27. Novbr. [Amtliche Schluse-Courte.] 1 ” 


Elsenbahn-Stamm- Actien. 
Cours vom 26. 97 


Iniändische Fon 
Cours vom 26. 27. 


Galiz. Carl-Ludw.ult 79 70 79 20 b. Reichs- Anl. 40% 107 20/107 50 


Gotthardt-Bahn ult. 178 20,178 70 
Lübeck-Büchen .... 194 10.193 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10,123 40 
Mecklenburger .... 162 50/162 50 
Mittelmeerbahn ult. 114 50,113 60 
Warschau- Wien ult. 196 50 192 50 
Eisenbahn-Stamm-FPriotitäzer. 

61 50, 61 50 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 114 70,114 90 
do. Wechslerbank. 112 40 112 50 
Deutsche Bank. 172 50171 80 
Disc.-Command. ult. 238 50 238 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 — 168 70 
Schles. Bankverein. 139 40 139 — 
Industrie-Geseliscnaften. 
Archimedes ....... 145 — 145 — 
Bismarckhütte ..... 233 — 232 — 
Bochum.Gusssthl... 237 20 287 10 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisen. Wagend. 185 50 186 — 
do. Pferdebann . 146 — 146 — 
ao. verein. Oelfabr. 94 50: 94 50 
Cement Giesel. . 155 —156 — 
Donnersmarckh. ... 95 — 96 10 
Dortm. Union 8t.-Pr. 139 601139 40 
Erämannsärf. Spinn. 111 — 111 — 
Fraust. Zuckerfabrik 167 — 164 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 70,179 70 
Hofm.Waggonfabrik 184 20 185 — 
Kramsta Leinen-ind. 135 70 135 70 
Laurahütte 177 — 178 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 25 174 75 
Obschl. Chamotte-F. 140 50,141 20 
do. Eisb.-Bed. 120 — 122 — 
do. Eisen-Ind. 214 — 215 — 
do. Portl.- Cem. 141 40 142 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 10128 50 
Redenhütte St.-Pr.. 138 20138 — 

do. Oblig... 115 — 115 10 
Schlesischer Cement 206 50 206 50 
do. Dampf.-Comp. 135 — 133 50 
do, Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Aet. 203 — 203 70 
do. St.-Fr.-A. 202 50203 70 
Tarnowitzer Act.. . 32 — 31 — 
do. St.-Pr., 112 50 


113 20] Warschau 1008R8 T. 214 


do. do. 3½0% 102 10 102 30 
Posener Pfandbr. 101 — 101 30 
do. do. 3½% 99 90/100 — 
Preuss. 40% cons Anl. 105 25105 20 
do. 3½% div, 102 10 102 30 
do. Pr.-Anl. de 55 158 50157 50 
do3¼0% 8t.-Senldsch 100 20 100 — 
Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 100 — 100 — 
60, Rentenovrieie.. 103 70103 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl. 3 ½d% Lit. E. 
do. 4½0% 1879 101 70 101 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 101 20101 40 
Ausfändtsche Fonds. 
ter 4%% ⁰[.i;n 93 — 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 95 30 


— | — — 


Poin. 5% Pfandor.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 102 70 102 50 

Ung. 4% Golärente 86 40 86 30 
ao, Papierrente .. 83 10] 83 05 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 25/172 10 
Russ. Bankn. 1008R. 215 45 215 70 
0 Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 85 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ 
do. 1 „ 3M. 20 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 1 
do. 100 Fl. 2M. 170 70 
215 20 


Privas-Dissont 4/ 0%. 
Glasgow, 27. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers Warrants 61, 4. 


Letzte Course. 
Berlin. 27. Novbr., 3 Unt 30 Mr. Drineliche Original-Depegehe 
der Breslauer Zeitung.] Schr fest. Commandit steigend. December- 
Course. Arkansas 86, 25. 


Cours vom 26. ] 27. Cours vom 26, 27. 
Berl Handelsges. ult. 203 25/206 — | Ostor.Südb.-Aet. ult. 92 75 92 87 
Dise.- Command. ult. 238 75 240 75 Drtm. EnionsSt. Pr. ult. 139 50 139 25 
Oesterr. Credit. ult. 169 — 169 62 Laurahütte ult. 177 50 178 37 
Franzosen ult. 103 25 104 25 Egypter ut 93 12 93 5 
Galizier . . . . . ult. 79 75 79 12 Italiener ult. 93 25 93 28 
Harpener ...... ult. 298 — 302 — | Lombarden ul. 55 37 55 37 
Lüveex-Büchen ult. 194 37 194 62 | Türkenloose....ult. 84 — 83 75 


Mainz-Ludwigsh. ult. 124 12 124 12 | Dresdener Bank. nit, 175 62 177 75 
Marienb.-Mlawkault. 64 87| 65 — | Russ. Banknoten. mit. 215 25215 5 
Dux-Bodenbach alt, 228 37/229 75 Ungar.Golärente uli. 86 37 86 25 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 50136 25 Warsehau-Wien.ult. 195 75193 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. November. 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber November-December 186, 50. April-Mai 194. 50. Roggen 
November-December 171, —, April-Mai 172. 25. Rüböl November 70. 20. 
April-Mai 65, 50. Spiritus 70er November 31. 40. April-Mai 32, 40, 
Petroleum loco 28. 20. Hafer November 160, 75. 

Berlin, 27. November. [Schiussbericht.] 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. | 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 1 

Besser, . Fester. 
Novor.-Deebr.... 186 25 186 75] Novem per 70 20. 70 50 
April-Ma i.. 194 — 194 50 April-Mai......... 65 2⁰ 65 40 

0 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt, 
Novan-Deebr. ... 170 5.171 — 

ovor.-Deebr. ... 25.171 — ER 70er 31 90 31 80 
April-Mai ....... 171 59.172595 November.. 70er 31 90 31 80 
Mai-Juni PERERERE 171 25 172 — Novbr.-Dechr. 70er 31 20 31 30 

Hafer pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 32 30, 3% 30 
et * a — 161 — Loco 50 er 51 20 51 20 
rn e — 161 3 vember — —1— — 

Stettin. 27. November. — Min ni 

Cours vom 26. 97. Conrs vom 26. | 27. 
TR Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. + | = 

Fest. November 71 1 
Novbr.-Decbr. . . . 182 50 183 50 April- Mai... . . 65 50 65 50 
April- Mai 188 50 189 50 
Mai- Juni 189 50 190 50 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt. 
Fest. D 50 er 50 60 50 50 
Novbr.-Decbr. ... 165 50 165 50 Loco........ 70 er 31 30, 31 20 
April-Mai 168 — 169 —] November... 70er 30 40 30 50 
Mai-Juni -........ 168 — 169 —| Novbr.-Deebr. 70 er 30 40 30 50 
Perroleam loco. 12 351 12 351 April-Mai.... 70er 31 50 31 50 

N @8., 26. Nov. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war Au befahren, auch Käufer voll am 
Platz. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein sehr reger Verkehr mit 


gegen die Vorwoche etwas höheren Preisen, welche, wie fo bezahlt 
wurden und zwar: Per 100 Klgr. Weizen 18,50— 19,00 M., we Kigr. 


Roggen 1 18.20 M., per 100 „Gerste 16,50— 2 
100 Kler. Hafer 15.00-16.00 er Seen 3 
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war, Was von dieser Zeit ab in den Consum überging, musste ver- 
steuert werden. Aus den amtlichen Zahlen kann man daher mit ziem- 
licher Sicherheit einen Schluss auf den muthmaasslichen Gebrauch vom 
1. October 1889 bis 1. October 1890 ziehen. In den sechs Monaten 
April bis September 1889 war der inländische versteuerte Gesammt- 
consum ca. 99 Millionen Liter. Demnach wird der Jahresconsum, ob- 
wohl der Winterverbrauch in Folge verringerter Arbeitsgelegenheit 
etwas geringer zu sein pflegt, doch auf 2 & 99 = 198 höchsten 200 
Millionen Liter angenommen werden können. Der Verbrauch zu 
Denaturirungszwecken betrug 1888/89 381/,, für 1889/90 anzunehmen 
40 Millionen Liter. Exportirt wurden im Vorjahre 17 Millionen Liter. 
Bleibt der Export anhaltend gut, und will man sehr hoch greifen, 
so wird derselbe auf 50 Millionen Liter zu veranschlagen sein. 
Demnach würde der Bedarf für das Jahr 1889/90 390 Millionen Liter 
betragen. Weniger durchsichtig ist der zweite Factor, die Production. 
Die Ziffer für das abgelaufene Jahr fehlt hierüber, doch wird man 
nicht fehl gehen, wenn man annimmt, dass im Voriahre der Bedarf 
von 200 + 38½ + 17 Millionen Liter nicht voll producirt worden ist, 
da in Folge der vielfach missrathenen Kartoffelernte und der schr hohen 
Kartoffelpreise die Production wenig über das Contingent, welches 
207½ Mill. Liter beträgt, hinausgegangen ist. Das Minus wurde offen- 
bar aus den Ueberschüssen der Production 1857/88 gedeckt, welche 
306 Mill. Liter betragen hat. Nur so ist es zu erklären, dass am 
1. October 1889 noch ein Bestand von 32 Millionen Liter unter steuer- 
amtlicher Controle vorhanden war. Wesentlich grösser wird sich die 
Production in diesem Jahre gestalten, da die Ernte sehr gut ist und 
die Kartoffelpreise niedrig sind. Die Brennereien brennen deshalb 
meistens zu gleichen Theilen 50er und 70er. Dagegen dürften Süd- 
deutschland und wohl alle Kornbranntweinbrennereien sich auf die Pro- 
duction des Contingents beschränken, vielleicht auch einige der kleinen 
norddeutschen Kartoffelbrennereien. Man wird deshalb zu dem Con- 
tingentquantum nur noch ½ desselben als Production setzen können. 
Dies ergäbe 207 + 138 = 3⁴⁵ Millionen Liter. Das wäre am 1. Octo- 
ber 1890, abgesehen von dem Bestande von 32 Millionen, noch ein 
Ueberschuss von 55 Millionen Liter. Dieser Ueberschuss misste sehr 
nachtheilig auf die Sommerpreise wirken, wenn nicht zu hoffen wäre, 
dass bei billigerem Preisstand der Export noch grösser und auch-im 
Sommer um so mehr aufrecht zu erhalten sein wird, als Hamburg 
weniger mit russischen Zuführen in Folge der hohen Getreidepreise 
versorgt wird. Auch dürfte ein grösserer eiserner Bestand als in diesem 
Jahre nothwendig sein, denn die grosse diesjährige Kartoffelernte mit 
entsprechender Production bildet eine Ausnahme. Sollte indess die 
diesjährige Production über diese Ziffern, was bei den billigen Kar- 
toffelpreisen denkbar ist, hinausgehen, so würde allerdings eine Ueber- 
roduction vorhanden sein. Dazu fehlt aber vorläufig der Anreiz durch 
öhere Preise. Man kann daher im Allgemeinen die Lage des deutschen 
Spiritusmarktes als eine günstige bezeichnen, denn der inländische 
Preisstand ist kein gedrückter, und es kann den weitgeliendsten Export- 
ausprüchen genügt werden. . 


ch. Vom Zlegelmarkt. Auf dem Ziegelmarkt bleibt die Nach- 
frage andauernd eine rege, was zur Folge hat, dass sich die Preise 
nicht nur hoch halten, sondern auch fortgesetzt steigende Richtun 
verfolgen. — Firmen wie Schottländer und Pringsheim betheiligen sie 
gar nicht mehr selbst bei Submissionen auf grosse Quantitäten mit 
ihren guten Fabrikaten, wie z.B. bei der heutigen Submission auf 
2 Millionen für die neue Schule in der Fürstenstrasse hier, weil sie für 
1890 schon stark engagirt sind.— Wenn gutes Weiter noch einige Zeit 
worhält, so werden sich die geringen Bestände wohl aufarbeiten und 
ehen wir dann ins neue Jahr fast ohne vorräthige Waare über. — 
en Ziegeleien, wie Gandau, Pilsnitz, Breslauer Eiswerke, sind 
für 1890 schon stark engagirt und Herr W. Harmening auf Zimpel 
und die Firma M. Kirstein hier ebenfalls fürs neue Jahr gut besetzt. — 
Die Händler haben die andern Ziegelfabrikate per 1890 ebenfalls schon 
aufgekauft und nennenswerthe Abschlüsse mit Consumenten und 
Platzverkäufern abgeschlossen und da grosse fiscalische Bauten 
für Armee und Eisenbahn in Aussicht stehen und event, auch 
der lange besprochene Schlachthof noch 'mit in Betracht kommt, 
so sind noch wesentliche Preis Erhöhungen zu erwarten. Der 
Verlauf der Submission für das neu zu erbauende Schulhaus 
in der Fürstenstrasse war Folgender: 2 ag ee 
Lisser & Sohn für 500 Mille 29,90 M., Otto Gollmitz 28 M.. W. Har- 
mening in Zimpel 30 M. ungetheilt auch für Hartbrand und Hohlsteine, 
M. Kirstein 30,50 M., Korn 33 M., Scholz in Liegnitz 36,50 M. — 283 
Mille Hohlsteine: Lisser & Sohn 29,70 M., Otto Gollmitz 28,50 M., 
Kirstein 30,50 M., Korn 28,75 M., Scholz in Liegnitz 32 M. — 117 Mille 
Verblendsteine: Scholz in Liegnitz ¼ Steine 36,75 M., W. Harmening 
in Zimpel 37,50 M, M. Kirstein 34,50 M.. Zucker in Berlin 51M. Voll- 
steine und Bienwaldt & Rother 44 M. — Auf a. 1403 Hektoliter böh- 
mischen und b. 9344 Hektoliter oberschlesischen Kalk gaben Preise ab: 
H. Friede 65,5 und 84,2 Pf., M. Kirstein 63,5 und 90 Pf., M. Breier 65,5 u. 85,5 Pf., 


L. Bodländer 56,8 und 76,8 Pf., Gogoliner Kalk-Act.-Gesellsch. 61,9 und 
79,5 Pf., Siegheim in Brieg 61 und 81 Pf. für a und b. — Auf die 
ausgeschriebenen 2142 Kubikmeter Sand submittirten Gerhardt 2,20, 
Niebusch 1,85, Nitsch 1,80 pr. Kubikmeter. — Auf 95 To. Portland- 
Cement gaben Preise ab: C. G. Felsmann (immer 200 Ko. Bo. zu ver- 
stehen) 8,50, Gebr. Huber 840, M. Breier 8,25, P. Stahl 8,25 und für] lungen. U. A. m. 
180 Ko. Bo. M. W Erhardt & Ventzki 7,41. er: 1 05 —ͤ — 
Gogoliner Kalk-Actien-Gesellschaft 7,25, M. Kirstein 6,90, H. Bodländer | = 11 R 
7,44. — Für Erd- und Maurerarbeiten wurden endlich noch folgende Familiennachrichten. Dr. Lassar ſche Haarkur. 
Preise verlangt: Maurermstr. Dressler 67 806,78 M., Schild 80 324,75 M., Verlobt: . Freiin von Nach den neueſten wiſſenſchaftlichen 
Daum 107 937,85 M. Schlawitz 78 391,29 M., Handke 75 954.05 M., Aust] Bincke, Hr. Reg.⸗Aſſeſſ. Chriftian Forſchungen u. praktiſchen Verſuchen 
73 384,47 M., Jung 79 571,38 M., Wyrwol 62 471.61 M., Haase 78 11847] Graf zu Rantzau Raſtork, Kiel.] auf dieſem Gebiet hat ſich durch den 
Mark, Illgner 79 016,72 M. und Herrmann 79 380,95 M. Ferdi nee ale $ = ehabten Erfolg berausgeſtellt, daß 
U ͤ ——— ET ER \ 9 Ba B +’ 2 ’ N 
Schiflfahrtsnachrichten. Greiffenberg i. Schl.—Schwedt a. O. aide le 
Gross-Glogau, 26. Novbr. [Original- Schifffahrtsberleht] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Regie⸗ſchwundes (Alopecia areata) iſt. Die 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige] rungs⸗Baumeiſter Alfred Spröm⸗ betreffenden Mittel, deren Zuſammen⸗ 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 22. bis incl. 25. Novbr.| berg, Berlin. — Ein Mädchen: ſetzung Herr Dr. Lassar veröffentlicht 
Am 22. November: Dampfer „Adler“, 5 Kähne, mit 9000 Ctr. Güter, ern Landrath Haſſenpflug, hat, in Carton verpackt und mit ge⸗ 
von Stettin nach Breslau. Am 23. November: Dampfer „Die Oder“, trelno. . nauer Gebrauchsanweiſung, ſind zum 
9 Kähne, mit 17 000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Königin | Geſtorben: Hr. Paſtor Georg von Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. u haben 
Louise“, 8 Kähne, mit 12000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer Strampf, Jägerndorf. in der „König Salomo“ Apotheke 
„Elisabeth“, mit 350 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 16 Kähne, 10 


Zur ( raße. [0159 
mit 46 650 Ctr. Güter, von do. nach do, Am 24. November: Dampfer — Specialite. — Breslau, Neue Sandſtraße. [0159] 


„Löbel“, 9 Kähne, mit 4630 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Gä ni 1 b 
Familien-Anzeigen aller Art, Use 0 er n 


Dampfer „Henriette“, 12 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer 
I 5 2 : — 5 
„Fürstenberg“, 4 Kähne, mit 10 500 Cir. Güter, von do. nach do. Einla dungs-Karten, Menu, 1 Jeden Posten und 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, © höchsten Preise 


Dampfer „Martha“, 6 Kähne, mit 1800 Ctr. Güter, von do. nach 95 

Dampfer „Wilhelm“, 3 Kähne, mit 8000 Ctr. Güter, von do. nach do. 

Dampfer „Deutschland“, 9 Köhne, mit 8320 Ctr. Fa von do. nach | Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, Gebr. Hecks Nachſlgr. 
do. Dampfer „Maybach“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer] Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 

„Stettin“, leer, von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer, von do. nach] in einfacher u. eleganter Ausstattung. Er ber & Kalinke, 


do. Dampfer „Amalie“, leer, von do. nach do. Dampfer „von Heyden- i 
Cadow“, leer, von do. nach do. 23 Kühne, mit 72050 Otr. Güter, von Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. Ohlauerstrasse 34. 
f. d. Andreasabend mit groß 
Pf. 


do. nach do. Am 25.: Dampfer „Marschall Vorwärts“, 12 Kähne, leer, » 
Ueberraſch., & 10, 20, 3 
R. Betenſted, Schuhbr. 22. 


Gefecht des Infanterie⸗Bataillons. Perſonalveränderungen. Nachweſ⸗ 
fung der vom 1. Juli bis Ende September 1889 zur officiellen Kennkniß 
gekommenen Todesfälle von Offizieren und Beamten, ſowie von penſio⸗ 
nirten und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten des XII. (Königlich 
Sächſiſchen) Armeecorps. Bücherſchau. Kleine militäriſche Mitthei⸗ 


von Stettin nach Breslau. Dampfer „Hans“, leer, von do. nach do. 
Wiederverkäufer hoh. Rabatt. 


Dampfer „Breslau“, 4 Kähne, mit 10500 Ctr. Güter, von do. nach do. 
1 à 20 Pig., bei Rud. 
Trendelchen zu Chanucah. 354esteff See 


Dampfer „Henriette“, leer, von Breslau nach Stettin. 20 Kähne, mit 
huhbr. 22. 


Flor de India, a 


Hamburger Cigarre, p. Mille 100 Mark. Vorzüglichfte milde Qualität, 
guter Brand, aus nur feineren ee Havanna⸗Tabaken ae 
empfie 


pfiehl 
Hch. Günther’s Nachfolger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3, Ecke Neue Graupenſtraße. 


I. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
Gerahmte Bilder Ze 
* 15 odor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 
—— .. —„— . —— 
Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Stuhlbuht Fabr. Mancheſtet. | Kantoromicz, Fabrikbeſ., 
TLur goldenen Gans.“ Krebs, Baumſtr., Freiburg. Poſen. 
Fernſprechſtelle 688. Klinge, Kfm., Seefeld. Steiner, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Blumenreich, Kfm., Wien. Guradze, Kgl. Domänenrath, Freiberg i. S. 
Bodek, Kfm., Leipzig. n. Gem. u. Begl., Toſt. Frau Hildebrandt, n. Sohn, 
Stamm, Kfm., Pforzheim. Franke, Rittergutsbſ. n. Fam., Liegnitz. 
Schneider, Kfm., Berlin. Ober⸗Schreibendorf. Rösner, Kfm., Wuſtewalters⸗ 
Mockrauer, Kfm., Gleiwitz. Groſſer, Rittergtsbſ., n. Fam., dorf. 
Rechnitz. Kfm., Neiffe. Gr.⸗Tſchada. Reiners, Kfm., Ratibor. 
Oppenheimer, Berlin. Pohl, Rittergtsbſ., Tſchürnau. Laborawski, Kfm., Frelwalde. 
Kurth, Kfm., Heringswalde. Lachmann, Rittergtsbeſ., n. Hüͤlſen, Berlin. 
Hötel weisser Adler, | Gem., Eckwertsheide. Unger, Kfın.,. Wien. 
Oblauerſtr. 10/11. Hötel du Nord, Hötelz.deutschen Hause. 
Kerniveehftelle Nr. 201. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Graf Hoyos. Rittergutsbeſ., Fernſprechſtelle Nr. 499. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


61400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
— — — — ͥ — . — ͤ — 
Litterariſches. 

Hochzeitslied zur Vermäblung des Herzogs Johann Georg I. zu 
Sa chſen mit der &erzogin Sibylla Eliſabeth zu Würtemberg, 16. Sep: 
tember 1604, für Sopran, Alt, Tenor und Baß, von Johann Crocker. — 
Das intereſſante, ſplendid ausgeſtattete Stück iſt dem König und der Kö⸗ 
nigin von Sachſen bei Gelegenheit der 800jährigen Regierungsfeier des 
Hauſes Wettin Keane Der Componiſt, deſſen Namen man in Muſik⸗ 
geſchichten vergeblich ſuchen wird, ſtammt aus Brieg. b. 


Sechs Lieder für eine Tenorſtimme mit Begleitung des Pianoforte 
von Eduard Laſſen. Op. 88. Breslau, Julius Hainauer. — Laſſen's 
neueſtes Liederwerk wird nicht verfehlen, in den betheiligten Kreiſen Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Geſunde, die breite Fahrſtraße der Trivialität vermeidende 
Melodik, vornehme Harmoniſirung, poetiſche Auffaſſung der Texte und 
eine Clavierbegleitung, die nicht in's Etudenartige ausartet, ſondern lediglich 
eine Illuſtration der jedesmaligen Stimmung ſein will — das ſind die 8 
Vorzüge, die uns veranlaſſen, das Werk warm zu empfehlen. b. 


ünf Gedichte von Carmen Silva, für eine Singſtimme mit 
Begleitung des Pianoforte, componirt von Jens Hubay. Op. 29. 
Breslau, Julius Hainauer. — abagt Lieder find im hohen Grade inter: 
eſſant, obſchon es ihnen an miderhaarigen und fremdartigen Zügen nicht 
fehlt. Wer ſie ſingt, wird mehr als einmal durch Kühnheiten überraſcht 
werden, an die man ſich erſt nach und nach gewöhnen kann. Der Componiſt 
geht feinen eigenen Weg und kommt dem Sänger nicht entgegen, jondern, 
will von ihm geſucht ſein. b. 


Unſere Lieder. Muſikaliſcher Hausſchatz, bearbeitet von Franz Abt, 
Vincenz Lachner und Ludwig Liebe. Frankfurt a. M. und Lahr i. B., 
Druck und Verlag von Moritz Schauenburg. — Die 1 
9 enthält e tung gr 8 5 7 1 
eine Singſtimme m ianofortebegleitung, thei riginaleom n,] n. Fam., Lauterbach. ce Erlaucht Frau Reichs- Fröhlich, Fabrikbeſ. n. Gem., 
theils Bol slieder. Das ganze Werk ſoll 900 Nummern enthalten und in Re 1 15 er n; 5 — 555 n 3 ib. 8 8 
24 Lieferungen zu verhältnißmäßig billigem Preiſe erſcheinen. Es iſt nicht Baxoneſſen. Sterzendorf.] berg, m. F., Bruſtawe. Sander, Mauterinftr.,Neufalz 
zu zweifeln, daß das Buch das werden wird, was der Titel verſpricht: Deloch,Rittergutsbſ. n. Gem., Wegge. Bergw.⸗ Director. Veith, Maurermſtr., Oels. 


Ein muſikaliſcher Hausſchatz im beiten Sinne des Wortes, wie es ehemals Dobersdorf. Waldenburg. Fritſche, Gerbereibeſ., Kaltſch. 
der der älteren Generation wohlbekannte Finck'ſche Hausſchatz war. d. Muller, Landesälteſter, Junghann, Gen.Directpr, I» d. Tann, Aim, Dresden. 
Nr. 47 des 12. Jahrganges der „Militär⸗Zeitung“, Organ für die Pommerswitz. Königshütte. Klose. Kfm., Jauernig. 


i idt in] Tauber, Fabrkt., Budapeſt. Schultz, Kgl. Oekonomierath,. Renn, Kfm., Darmſtadt. 
A DR Prenzlau. Scholz. Kfm., Arnsdorf. 
Is. Kaul, Kfm., Karlsruhe 


Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. Verlag von R. 5 
Berlin N. W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Dr. Lankius Beninga, Arzt, En en 
Inhalt: Vergleich des neuen franzöſiſchen und unſeres Webrgeſetzes. Das Stettin.“ Pohl, Amtsrichter. Ratibor. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 27. November 18899. | | 7 u, 
4 Antliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). a * 
Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. . Bank-Actien. ae N — 
a g 1 35 vorig. Cours. heut. Cours. Breslau. 27. November. ise der Cerealien, 
7 J 6%, 115414,75bzBj115.00 bzB | Festsetzungen der städtlsenen Markt Notirungs-Commigsior 
Bresl. 8tdt.- Anl. 4 101.80 B 101,50 8 ‚ do. „v. 1879 4½ſ102. A — &| do. Wechslerb. 4½ 6 1112,95 b26 11250 B 8 gute mittlere gering Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 107 75 B 107,75 B Ndrsch. Zweigb. 3½ — al 8 8 % 5 1 — 
15 31710225 02.25 B R.-Oder-Ufer II 4 101.50 B ) 101,50 ebzB)'® D. Reichsb.*). 6¼¾ — per 100 Kilogr. höchst. niedt. höchst. niedr. höchst, niedr. 
„ao. do. 37 102,25 bz 102, Oesterr. Credit. glg . — 77 a 14 A 14 a A 3 AM a PN 5 * 
Liegn. Stat. Anl. 345] — _- 7 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 Y 139,90 B 140,00 B Weizen, weis | 18:90] 18)70) 18.301 1790117 130 16:8 
Pras. 8 Aul. 4 105,805 ba 105,50 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 | — 5 125,00 G Weizen geld 18080 18501 18 20 17 80017201670 
F 102,18 B 10 80 f l. 010 =. *) Börsenzinsen #/, Procent. Roggen 18 .— 1789/17607 7544470185 
— rer 25 90 vabgestempelte 101,50 B 101,50 ebz Industrie-Papiere. Gersle 418/20 17070 6 20] 15170]14170| 13130 
sen 8 375 2 8 . 9 nicht abgestempelte | — Ä Er Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Hafer 16 40 162016 — 1580 15160 15,20 
Pfdbr. schl. altl 3) 10035 B 100.30 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen 17 —1 1% 50116 — 11550145014 — 
do. Lit. A. ... 3½ 100,10 bz 10010415 bs f abgestempelte 1 5 B 8 ebzB Archimedes. 10 10 145,00 B 1145,00 B Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
40. Rustieale. 3/4100, 10 ba 100,15 bz ee eee ee 2 | Bresl:A Brauer.) 0 | — — . e 
do. Lit. O. . 3½ 100,10 bz 100,10 41 ba Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 4 2 5 22 3 4. 3 4% 3 4 
er 118 D. 4419988 55 eg bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 15 Spr 4.6. 10 a 10 Ba — Bann wesen 5 | 2 155 ö 5 ” 7 
aA 100.65 A Dividenden 1887.1883. 3 0 B 147.00 B. interrübsen 2 2 
do. Lit. A. 4 100,65 B 160,60 B Br. Wsch. St. F. 1% 2½ f — - Er W 7 : Hay bx 180.2285 Sommerrübsen!——!]l—- - [- 
> 1 er 4 5 100 65 B 100 60 B Galiz, Be 4 er 2 Donne 0 3 900, 40b2 95,25 5 998 Rec RN = 5 5 75 5 — 
n. Rusticale „ p. St. = 2 N 3 chlaglein 2115 — 
„ t Kar 4½ 124,00 0 123,25 0 Erdmansd, tere, 5 au = 2 — 88 ee e e ER a 
do. Lit. . [100,65 5 100,60 B KL, gen 2 0.8. Flsenb. Bd, 0 5½ 18.751975 120501 0 Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. Liu B. — 2 est.-fra D 210 —, _ 2 * 2 * A — 
do, Posener . 4 101,10 bz 101,00 B *) Börsenzinsen 5 Probent. eee 2 2 ae 1 rn Ries: Breslau. 27. Novor. [Breslauer Landmarkt. Weizen- 
e Ausländische Fonds und Prioritäten, Sehen. G. lere! 1011 18. | — u, ©] _': 8 ‚BiAussngsisehlpen.Beatto 10) kg 100 . e den 0 — 
eutrallandsch. 3½ — = Anl. 3.0 929 2 25 13335 95 K Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27.25 bis 
Rentenbr., Schl.\4 103,70 bz 103.70 G n 5 ne bz 3 4 Nr 5 —— 315 61% . bz & Be S 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto m „ig in Käufers 
* 1 L — 55 n. .. — y Io, 3 5 5 ol 2 . er Fr 5 2 Pr 2 7 — 2 „ 0 7 1 2 
25 a = sg 5 do. Eisenb.-O bl. | 57,80 bzB 57,80 B do. Gas-A.-G| 6 | 61, — 8 Fr ” Fabrikat 360.900 l. = Roggenmehl, (ch ger Hate 
Schl. Pr.-Hilfsk,\£ 100 90 oz abgst. 100,80 G abgst,j Krak.-Oberschl.4 100.00 G 100,15 B do. Hole Ind — |9 141,0 B 40 6 100 kg incl. Sack 27,00--97,50 5 ner 1210 
io. do. |31,1100. 1100.15 do. Prior.-Act.4 | — 2 do. Immobilien 5½ 6 117,50 6 11750 6 2 e Sücken: d. inländisches Fäbrikat 10.40 bi 
do 3½ 0100,10 G 100.15 B M ons. Anl6 | 9550 B 9540 B 3½ 4 fo. 8 100 kg in Käufers Säcken: a. inländis rikat 10,40 bie 
een 2% N a0, Bebensvers.l. ee 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,80—10,00 M. 
In- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. N 7 2 — 3 — — 8 117 1 ad Breslau, 27.Novo. Amtlicher Producten-Börsen- 
6 ö $ a u 2 „Gem. Grosch.“ Alta e — 8 jeht.] R or 1000 Kilogr.) fest kündigt 
Both. ee, Fer 2 do. do. MN. 4% — 725 do. Zinkh.-Act.| 61 9 203.00 8 203,25 0 e 250 Kae > 3 Novbr. 
Russ. Met.-Pf. 9.4K N — do. Silb.-R. J½ .] 4½ 73.50 63 73.50 G do. do. St.-Pr.| 6½ 9 202,50 G 203,25 bzG 180.00 Br ’Novbr.-Decbr. 177.00 Br April-Mai 1 5.00 Gd. 
Schl. Bod.- Cred.3½] 98,8% bagger. II. 49,00 B Ser. II.] do. do. A/. 4½% 73,50 bzB 73,69 B Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 113850 B 8 138,50 G Mater (er 1000 Kiler) gnueg e der 
2. 1100,90 .B kl. S000 bzB SI d 186015 123.50 B 122.50 B ütte ....| 5½ 6½ 176.50 47,25 178,500 bz ae (per I er) 8 ae 
n 25 110. F Laurahütte - 44 89% ' ’ 161,00 Br., Novbr.-Decbr. 161,00 Br., April-Mai 162,00 Br. 
do. rz. à 1006 1000 5 8 IR E 1 5 | 62,90 8 62.90 B Ver. Oelfabrik. 1415 53,| 95,00 6 10500 8 Ne eg e 
do. 72. % 10005 as F 1000 do. do: Ser. V. ai Zuckerf, Fraust, 13122 — loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
do. Communal. 4 100,0 & & 8100, c WI do. Lid. -Pfab. 4 57,80 6 58.00 3 Ausländisches Papiergeld. 73,50 25 Novbr.-Decbr. 71,00 Br 
— e ER 8 Oest. W. 100 Fl. 172.30 ba 172.30 bz Spiritus (per 100 Liter 5 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Brel. Strssb. ObLi4 I — zur 95 © 8 96,00 bz 2 Russ. Bankn. 100 SRI 215,75 bz 215,90 bz Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, ne — Liter, ab- 
Dunrsmkh. Obl.5 | — 8 do. Staats-Obl. 6 105.50 B 105.90 B 1 75 8 der 3040 Be = 2 > Kon Pe 
Henekel'sche Russ. 1880er Aul. 2 . Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 168, er 30, „* gi z ’ 5 
Partial-Obligat.4½ — = do, 1883 Golär 16 j a 3 riet 8 do. do. 2½ 2 M. 167,70 G 70er 31,20 Br. 50 Kilogr.) ohne U 
8 99918. 5 — — do. 1889er Anl[(44 — 2 London 1 3 = gen = ar adio 8 Praise für den 24, Noreen 
aurahütte Obi. 4½ — > do. Or.-Anl. Ill5 385 2 do. o. 5 5 5 8 >. Nc : 
9. ie. Bd. 001% | — = Berb. Golärentels | = — . — Paris 100 Fres.3 |8 T. 80,65 0 u OR Een 180.00, Hafer 161,00, Rüböl 73,50 Mark. 
T.-Winckl. Obl. 4 100,20 B 100,00 @ Türk. Anl. conv. 11740 B 17.25 bz do. do. 3 2 M. — Spiritus-Kündi 1 50 u. 70 M. Verbfauchsabgabe) 
7. Rheinbaben- -Loosel fr 25 bz 83.70 bz Petersb. 100 SR. 5¼% W.| — für den 27. November: 50er 49,90, 70er 30,40 Mk. 
do.400Fr. 84, \ 
sche Kulg. Obl. — | 99,00 G 2 Ung.Gold-Rente | 86,35 bas 86,30 bad r 
— —— ½Bü — — ꝓ ö ö 'ͥä— — 2 er - 
e Fe 2 eng DE E es : 555 een 1.17050 3 
-W -Obl.5 | — — — . ö 2 885 ” . El „: 
Gerecht it 2.57% 100 00 0 100,00 0 do, Pap.-Rentes | 83,00 G 82,10 B Bank-Discont 5 pCt. _Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


I 


Verantwortlich T d. politischen u. aligemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, 


Friedrich) in Breslau. 


— — 


